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Abonnements
für die Monate Mai und Juni er. auf die „Halliſche
eitung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes desSltteiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheil-

uingen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen
mtliche Poſtanſtalten, für Halle undſm unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,

entgegen.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei

tung vom Tage der Beſtellung bis ult. April d. J. Seitens
der z w gratis und franko geliefert.

ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

die Berufung gegen die Strafkammerurtheile.
II.

Gegen das Gewicht dieſer Gründe, welche die Freunde

die Gründe der Gegner derſelben, die ſich meiſt auf den
übrigens auch von den Motiven zur Strafprozeßord-

nung eingenommenen theoretiſchen Standpunkt ſtellen, daß
die Berufung mit dem Prinzip der Mündlichkeit und freien
Beweiswürdigung nicht vereinbar ſei, ſchwerlich Stand
halten. Stellt man ſich aber auf dieſen Standpunkt, ſo
erſcheint es durchaus inkonſequent, daß man gegen die Ur-
eile der Schöffengerichte die Berufung zuläßt, gegen die
rtheile der Strafkammern aber nicht. Zu welchen wunder

lichen Konſequenzen dieſe Jnkonſequenz verbunden mit anderen
Beſtimmungen der Reichsjuſtizgeſetze führt, ſieht man daran,

z 75 des ichtsverfaſſungsgeſetzes eine ganzee n r r hervor, daß die Strafprozeſſe durch die e ReiſeReihe von Vergehen, die ſonſt zur Zuſtändigkeit der Straf
kammern gehören, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft durch

iebichenſtein

machen müſſen.

Beſchluß der ſog. beſchließenden Strafkammer d. h. der
Strafkammer, die in leſe mit drei Richtern über die

r Urtheils angeſtrebt wurden, könnten durch andere

9 Kuf dem Kriegspfade.
Nach den Ueberlieferungen einer Koſakenfamilie

von Georg Kaſack.
(Fortſetzung.)

Jefrem war unterdeß an der Tutura zurückgeblieben
und 'hatte, wie ſeine Genoſſen im Uſt-Kutskiſchen Fort,
ſich die Zeit mit der Jagd vertrieben, und ſah zu ſeiner
Freude ſeinen Vorrath an koſtbarem Pelzwerk ſich ſtetig
vermehren.

Auf einem ſeiner Jagdzüge hatte er ſich recht weit
vom Fort entfernt, und ſchließlich als es dunkelte, die
Richtung verloren. Rathlos irrte er umher und ſah end
lich keinen anderen Ausweg, als unter freiem Himmel die
Nacht zu verbringen. Obgleich es nun grimmig kalt
war, machte ihm ſein Nachtlager doch die geriagſte
Sorge, er fürchtete nur die Unruhe, die ſein Fortbleiben
unter ſeinen Gefährten hervorrufen mußte und bedauerte
chon, keinen Tunguſen als Wegweiſer mitgenommen zu
aben. Jndeß, guter Rath war theuer, und ſo entſchloß

er ſich denn kurz, ſeine Ruheſtätte ſo behaglich als möglich
herzurichten. Bald war ein ziemlich tiefes und umfang
reiches Loch in den Schnee gegraben, und von der Wind-ſeite durch abgebrochene Fichtenaſte eine Art Schutzwand

aufgebaut, die er von außen noch mit Schnee bewarf.
Bald brannte auch ein kleines Feuer in der Grube, und
Jefrem bereitete ſich aus ein paar Eichhörnchen ein nicht

erade leckeres, doch genügendes Abendbrot, das „er mitnan treuen Tunguſenhunde theilte. Dann legte er ſich,

o gut es gehen wollte, zum Schlafen zurecht. Nich lange
mochte er geruht haben, als ihn ein grimmiges Knurren
ſeines Hundes weckte. Aufmerkſam ſchaute er um ſich,
konnte jedoch lange Nichts bemerken. Endlich hörte er ein
leichtes Geräuſch im Walde, und bald darauf ſah er auch
im Halbdunkel der Nacht einige Menſchengeſtalten. Den

n Mongolenmützen nach mußten es Buräten ſein. Die
e

i überweiſender Wiedereinführung der Berufung geltend machen, dürften ſchon der Reichensperger'ſche Antrag bezweckte, die Straf

dehnung der obligatoriſchen Vorunterſuchung auf alle Straf-annerſachen, durch Ausdehnung des Vertheidigerzwanges

auf dieſelben c. 2c. erreicht werden. Ganz abgeſehen aber,ob dieſe Vermehrung der ſog. kautelariſchen Vhrſchriften,

welche die Strafprozeßorduung übrigens ſchon in reichlicher
geh enthält, im Stande iſt, einen Erſar für die mangelnde

erufung zu geben, ſo würde eine praktiſche Durchführung
derſelben zu einer außerordentlichen Verſchleppung der
Strafrechtspflege führen.

Die Reichsregierung hat ſich alſo mit Recht für Ein
führung der Berufung entſchloſſen und ſich im Prinzip
auf denſelben Standpunkt geſtellt, wie die aus allen
Fraktionen zuſammengeſetzte Reichstagsmajorität bei Be
rathung des von dem bekannten Abgeordneten Munckel
geſtellten Antrags. Es kann ſich nunmehr nur voch darum
handeln: erſcheint de lege ferenda es angemeſſener, die
Entſcheidung über die Berufung, wie der Entwurf es will
und ſchon vorher ein von dem Abgeordneten Reichensperger
geſtellter Antrag es gewollt hat, beſonderen bei den Land
gerichten zu errichtenden Strafberufungskammern oder den
im Jnſtanzenzug übergeordneten Oberlandesgerichten zu

Nach dem Entwurf ſollen, ebenſo wie es

kammern erſter Jnſtanz nunmehr nur in einer Beſetzung von drei
Richtern, die Strafberufungskammern in einer Beſetzung
von fünf Richtern entſcheiden. Für den Entwurf der
Reichsregierung ſprechen namentlich praktiſche Gründe.

Wenn in der Berufungsinſtanz und dies wird
meiſtens der Fall ſein eine erneute Beweisverhandlung
ſtattfinden ſoll, ſo würden die oft ſehr zahlreichen Zeugen
und Sachverſtändigen bedeutend größere Reiſen zu dem
meiſt weiter entfernten Sitze des Oberlandesgerichtes

Abgeſehen von den hierdurch bedingten
Umſtändlichkeiten ſpringt der fiscaliſch finanzielle Punkt

koſten, Zehrungsauslagen und Zeugen- reſp. Sachver-
ſtändigengebühren abnorm vertheuert werden und dieſe
ren in ſehr vielen Fällen von der Staatskaſſe zu tragen
ſind.

Gegen die Einrichtung, wie ſie der Entwurf vorſchlägt,
führt man nicht mit Unrecht an, daß, wenn die Richter
erſter und zweiter Jnſtanz einem und demſelben Gerichts
kollegium angehören, der Richter zweiter Jnſtanz bereits
von ſeiner Urtheilsthätigkeit Eindrücke gewinnen kann, die
ſein Urtheil, wenn auch nur unwillkürlich zu beeinfluſſen
im Stande ſind.

Aber auch ſonſt wird, wie die „Kreuzzeitung“ in ihrer
Sonnabend-Nummer mit Recht bemerkt, die Einrichtung,
daß Mitglieder deſſelben Gerichtshofs oft in die Lage
kommen, mit einem Kollegen heute in der Civilkammer
gleichberechtigt zu entſcheiden, morgen aber die von dem
ſelben Kollegen in der Strafkammer gefällten Urtheile
zu prüfen, zu manchen Unzuträglichkeiten führen können.

talten blieben ſtehen, wie um Rath zu halten, beweg-
ten ſich jedoch nach kurzem Aufenthalt entſchloſſen auf ſein
Frei zu. Er hatte richtig gerathen; es waren Buräten.

reilich hatten die näher wohnenden Stämme mit den
Ruſſen friedlichen Verkehr begonnen, doch war ihnen trotz
dem nicht beſonders zu trauen. Er machte ſich auf alle
Fälle zum Kampfe bereit; und ſehr mit Recht, denn die
drohenden Geberden und die bereit gehaltenen Waffen
zeigten ihm bald, daß er es mit Feinden zu thun habe.
Gar zu nahe wagten ſie ſich indeß nicht und es ſchien,
daß ſie ihn aus der Ferne wie ein Wild erlegen wollten,
denn Einige von ihnen legten ſchon an, um zu ſchießen.
Plötzlich löſte ſich eine dunkle Geſtalt mit lautem Schrei
von der Gruppe und ſtürzte auf ihn zu. Jefrem legte
zum Schuſſe an, da erkannte er noch rechtzeitig in dem
vermeintlichen Feinde Turaja, und ließ das Gewehr ſinken.
Sie umfing ihu mit ihren Armen und redete eifrig auf
ihre Begleiter ein. Eine zweite Geſtalt trat jetzt näher
und er erkannte in ihr denſelben finſteren Häuptling, der
ihm ſchon einmal, als er verwundet am Boden lag, das
Leben geſchenkt hatte. Es war Turaja's Vater, Kurſchum,ein anf ſeine Unabhängigkeit ſtolzer und deshalb den

Ruſſen feindlich geſinnter Stammesfürſt. Er hatte damals
Jefrem gerettet, weil kurz vorher ein Ruſſe ſich ſeiner
Tochter ſo hülfreich erwieſen und ohne noch recht zu wiſſen,
wie er dieſe That vor den Seinen motiviren, was er mit
dem Gefangenen beginnen ſolle. Es war ihm daher ganz
recht geweſen, daß dieſer am Morgen nach dem Gefechte
verſchwunden und er ſomit einer ſchiefen Stellung ſeinen
Leuten gegenüber enthoben war. Wohl ahnte er Turaja's
Einſchreiten, doch er ſchwieg. Auch jetzt, wo er ſah, daß
es der Retter ſeines Kindes war, dem der Angriff galt,
ſiegte ſein beſſeres Gefühl und er ließ den Feind unbe
helligt. Jn den Wald kam er mit ſeinen Leuten von
einer Berathung, welche mit verſchiedenen anderen Häupt-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Jedenfalls aber ſind die Meinungsverſchiedenheiten
über das Wie? nicht erheblich genug, um das Zuſtande-
kommen der Wiedereinführung der Berufung in Frage zu
ſtellen. Hoffen wir alſo, daß die Geſetzesarbeiten bald zu
einem günſtigen Ende kommen.

Politiſche Zagerpericht.
Deutſches Reich.

Wie nachträglich bekannt wird haben ſo ſchreibt
man uns, in der Sitzung des Juſtizausſchuſſes des
Bundesraths am Mittwoch ungemein lebhafte Debatten
ſtattgefunden. Preußen iſt erneut entſchieden für die Be
rufung eingetreten. Der heftigſte Widerſtand gegen die
Berufung iſt von Württemberg ausgegangen. Mit großerSpannung erwartet man die Abſtimmung im Plenum.

Unter allen Umſtänden ſoll der Reichstag, auch wenn nur
ein kleiner Theil der beabſichtigten Aenderungen im
Bundesrath angenommen werden ſollte mit der Novelle
zu den Juſtizgeſetzen noch in dieſer Seſſion befaßt werden.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 81. Plenarſitzung amMontag die Berathung der Zolltarifnovelle u und
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit den Anträgen der freien
Vereinigung wegen Erhöhung der Viehzölle. Der Zoll
auf Pferde wurde nach einiger Diskuſſion von 10 auf
20 erhöht, ebenſo wurde die Erhöhung des Zolles für
Stiere und Kühe von 6 auf 9 für Ochſen von 20 auf
30 für Jungvieh von 4 auf 6 .4 und für Kälber von
2 auf 3 beſchloſſen, die Erhöhung der Ochſenzölle in
namentlicher Abſtimmung mit 122 gegen 111 Stimmen.
Gegen 6 Uhr wurde die weitere Berathung auf Diens
tag Nachmittag l Uhr vertagt.

Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf betreffend die
Abänderung des Zollvereinigungsvertrages vom
8. Juli 1867 zugegangen. Dadurch ſoll die Beſtimmung
dieſes Vertrags, wonach von allen bei der Einfuhr mit
mehr als 15 Groſchen vom Zentner (3 .4 von 100 Kilo
gramm) belegten ausländiſchen Erzeugniſſen keine weitere
Abgabe irgend einer Art, ſei es für Rechnung des Staats
oder für Rechnung von Kommunen und Korporationen,
erhoben werden darf, auf Mehl und andere Mühlenfabri-
kate, desgleichen auf Backwaaren, Fleiſch, Fleiſchwaaren
und Fett, ſowie ferner, inſoweit es ſich um die Beſteue-
rung für Rechnung von Kommunen und Korporationen
handelt, auf Bier und Branntwein keine Anwendung finden.

Es ſei uns geſtattet, bei dieſer Gelegenheit auf ein
Schriftchen aufmerkſam zu machen, welches die Frage der Wieder
einfuhrung der Berufung ſowohl vom rechtsgeſchichtlichen, wie
vom rechtspolitiſchen Standpunkt in gründlicher Weiſe erörtert.
Das Schriftchen betitelt ſich: Die Berufungsinſtanz im Straf-
verfahren. Ein Beitrag zur Orientirung über die Frage der
Wiedereinführung der Berufung. Von Leo Horn. Berlin 1884
Putkammer und Mühlbrecht.“

lingen jenſeits des Bergrückens ſtattgehabt hatte, und
welcher des tiefen Schnees wegen nur mit Hülfe von
Schneeſchuhen zu paſſiren war. Nur ſolche zwingende
Gründe können einen Buräten überhaupt bewegen, anders,
als im Sattel zu reiſen. Bäefehlend ſprach er jetzt einigeWorte zu Turaja, und dieſe ließ ſofort von en ab.

„Weshalb kommſt Du in unſer Gebiet?“ fragte ſie noch
ſchnell in tunguſiſcher Sprache. „Weil ich mich verirrt
habe.“ „Dort liegt Dein Haus, geh in Frieden!“ und
ſie wies ihm mit der Hand die Richtung, die er einzu-
ſchlagen habe, um in's Fort zu gelangen, und entfernte
ſich alsdann mit ihrem Vater und ihren Landsleuten.

Noch einige Augenblicke, und die ganze Schaar war
den Blicken Jefrem's endſchwuneen. Wie im Traume ſtand
dieſer da. Jmmer und immer wieder in dem Momente
der höchſten Noth erſchien ihm dieſes Mädchen als Schutz
engel. Wie oft hatte er an ſie gedacht wenn er auf der
Jagd oder ſonſt wo mit ſeinen Gedanken allein war.
Und wunderbar unzertrennlich war das Bild Turaja's
von dem Tatjanen's, das er doch ſo treu im Herzen
trug. Liebte er etwa die Burätin, oder gar Beide zugleich? Er hätte ſich, wenn ihm überhaupt ein ſolcher

Gedanke gekommen wäre, dieſe Frage nicht zu beantworten
vermocht.

Endlich gedachte er wieder der Weiſung Turaja's.
Alle Müdigkeit war aus ſeinen Gliedern geſchwunden, und
rüſtig wanderte er dem Oſtrog zu.

Der Wint er war dem Frühling gewichen, die Sommer-
ſonne begann ihre glühenden Strahlen auf das Land herab-
zuſenden und noch immer war Jefrem nicht abgelöſt worden,
wie es ihm Beketow verſprochen, weil dieſer gerade ſeinen
Zug zu den Jkauten unternommen hatte. Mächtig zog es
ihn nach Jeniſſeisk zurück. Hatte er doch nur einmal Nach
richten und Grüße von ſeinem Mädchen durch einen alten
Koſaken erhalten, jenen graubärtigen Krieger, den wir aus
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Kommunaleinnahmen ſowie der vollen Aufrechterhaltung
des Zollſchutzes die Ausſchließung der mit einem höheren

Der Geſetzentwurf will im Jntereſſe der Staats und ſicht darauf in den meiſten Bezirken mit bereits langjährig

Zollſatz als 3.4 für 100 Kilogramm belegten ausländiſchen
rzeugniſſe von der ſtaatlichen und kommunalen Beſteue-

rung einſchränken.
u. A. Folgendes:

Eine Mahlſteuer für Rechnung des Staates wird
nirgends erhoben. Dagegen beſteht in mehr als 150 Ge-
meinden eine ſolche Steuer, welcher auch von auswärts ein
gehende Mühlenfabrikate, ſowie meiſtens auch eingehende Back-
waaren unterliegen. Von noch größerer finanzieller Bedeutung
als die Mahlſteuer iſt die Schlachtſteuer (Fleiſchacciſe), welche

r Rechnung von drei Staaten n Baden und Sachſen-

Aus der „Begründung“ erfahren wir

ltenburg), ſowie von einer ſehr großen Zahl von Gemeinden
arunter Breslau, Potsdam, Poſen, Coblenz, Aachen, Gneſen,
aſſel, Hanar, Fulda, Göttingen, Emden, München, Nürnberg,

Augsburg, Dresden, Stuttgart, re Conſtanz, Raſtatt,
ad muadt. Mainz, Offenbach, Worms, Weimar) zur Erhebung
gelangt.

In der MontagSitzung der 15. Kommiſſion des Reichs
tages, welcher als Vertreter der Reichsregierung Mini-
ſterialdirektor Aſchenborn und die Geheimräthe Schraut
und Frhr. von Seckendorff beiwohnten, murde S 1 des
Geſetzentwurfes, durch welchen die er Einfuhr,
Feilhaltung und der Verkauf des zu den Reichkaſſen-
ſcheinen verwendeten Papiers bei Strafe verboten wird,
ünverändert angenommen. Ein Antrag des Abg. v. Rhein
baben, das Verbot auch auf die Banknoten auszudehnen,
wurde abgelehnt. Zu der von der Regierung vorgeſchlagenen
Strafe von Gefängniß bis zu 2 Jahren wurden von den
Abgg. Hartmann, Träger und Spahn verſchiedene Anträge
wegen Zulaſſung einer Geldſtrafe von 100 bis 2000 Mark
eſtellt, um in Fällen der Fahrläſſigkeit eine leichtereSeſtraſung u ermöglichen. Nach längerer Diskuſſion

wurde die Abſtimmung auf Donnerstag vertagt.

DieGewerbeordnungscommiſſion( Antrag Ackermann)
berieth am Sonnabend den S 100 f, nach welchem Jnnungen, die
mindeſtens die Hälfte der den betreffenden Gewerben angehörigen
Gewerbetreibenden umfaſſen, auf ihren Antrag das Recht er-
theilt werden ſoll, die übrigen Gewerbegenoſſen zu ihren Ein
richtungen und betr. Kaſſen heranzuziehen. Die Discuſſion kam
nicht zu Ende. Unter den Gegnern des Antrags befand

ch wiederum der Vertreter der verbündeten Regierungen, Geh.
ath Lohmann. Derſelbe hob namentlich hervor, daß ein

olches Privileg der Jnnungen auf die eben erſt geſchaffenen
rtskrankenkaſſen S zerſtörend wirken könnte, daß

alſo eine Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes Vorausſetzung
deſſelben ſein würde. Außerdem machte er darauf aufmerkſam,
daß, wie der Antrag liege, er die außerhalb der Jnnung ſtehenden
Gewerbtreibenden ganz der Diskretion der Jnnung überliefern
würde. Von dem Abg. Günther (Reichspartei) liegt ein Antrag
vor, nach welchem den Jnnungen das in Rede ſtehende
nicht einfach auf ihren Antrag, ſondern nach dem Ermeſſen der
zuſtändigen Verwaltungsbehörde ertheilt werden ſoll.

Die Arbeiterſchutz kommiſſion des Reichstags
beſchäftigte ſich am Freitag Abend ausſchließlich mit
einem Geſchäftsordnungsantrage des Grafen Galen, die
Berathung der Frage der Frauen und Kinderarbeit einſt-
weilen abzubrechen und zunächſt die zweite Leſung des
Sonntagsparagraphen vorzunehmen. Die Abſicht dieſes
Antrages iſt, die Sonntagsarbeitsangelegenheit demnächſt
eſondert an das Plenum zu bringen, um dieſelbe jedenfalls noch in der gegenwärtigen Seſſion geſetzgeberiſch zu

erledigen. Ob die Commiſſionen nach der Geſchäftsordnung
befugt ſind, aus den ihr überwieſenen Vorlagen einzelne
Theile loszulöſen und über dieſelben dem Plenum Bericht
zu erſtatten, wurde mehrfach bezweifelt; die Commiſſion
wird ſich darüber erſt ſpäter ſchlüſſig machen. Gegen die
Vornahme der zweiten Lefung des Sontagsparagraphen
wurden keine Einwendungen gemacht. Die Commiſſion
wird daher in ihrer nächſten Sitzung in dieſelbe eintreten.

Das Haus der Abgeordneten beſchäftigte ſich
am Montag in ſeiner 55. Plenarſitzung mit der zweiten
Berathung der Kreis- und Provinzialordnung
für die Provinz Heſſen-Naſſau. Es wurde eine
ganze Reihe von Paragraphen erledigt, als um 2*/, Uhr
von den Abgg. Dr. Lieber, Büchte mann u. A. der
Antrag auf Vertagung geſtellt wurde. Bei der Ab-
immung über dieſen Antrag ſtellte ſich indeſſen die Be
chlußunfähigkeit des Hauſes heraus, da nur 164
äitglieder anweſend waren, weshalb die Berathung ab-

gebrochen und auf Dienstag vertagt werden mußte.

Nachdem nunmehr die Gerichtskaſſen an die Juſtiz-
verwaltung übergeleitet ſind, iſt es insbeſondere für die
zu Buchhaltern an den Juſtizhauptkaſſen angeſtellten,
mit den Gerichtsſchreibern der Oberlandesgerichte ran-
irenden ältern Beamten eine Lebensfrage, wie der Herr
uſtizminiſter die Anciennetät regelt. Da die Thätigkeit

der Buchhalter eine beſondere Qualification und umfaſſende
Geſchäftskenntniß vorausſetzt, ſo ſind dieſe Stellen in Rück-
,GvGweGkfkSGGGvGGGWOWOWfOo“ou6BBBWGG.,c ovOÜÜÖ CAAo!s

den Geſprächen mit Hatjana's Vater kennen, welcher mit
einigen Pelzjägern zur Verſtärkung von Beketow's kleinem
Detachement angelangt war, und dann nicht mehr. Und
nun ſaß er hier, abgeſchnitten von allem Verkehr mit der
übrigen Welt, von der Sehnſucht faſt verzehrt und ſich
langweilend. Nur zuweilen brachten kleine Streifzüge, die
er unternahm, um den Jaſſak beizutreiben, Abwechſelung
in die Einförmigkeit ſeines Lebens. Die Buräten verhiel-
ten ſich ruhig, doch in ſchroffer Unnahbarkeit, und man
ſah es wohl. daß ſie nicht ſo bald dem Anſinnen, treue
Unterthanen des ruſſiſchen Czaren zu werden, ſich fügen
würden.

Jefrem's Abſicht, Geld, recht viel Geld zu erwerben,
ging allmählich in Erfüllung. Sein Antheil an dem Jaſſak
war recht bedeutend ſeine Jagdbeute ebenfalls, und er konnte
hoffen daß der alte Sſomin ihm nun ſeine Armuth nicht
mehr vorzuhalten das Recht haben werde.

Es war im Hochſommer des Jahres 1632, als er eines
Tages am Nachmittage vor dem Fort auf einem Hügel
ſaß und von Tatjana träumte, als ihn der Hufſchlag eines
herannahenden Pferdes aus ſeinem Nachſinnen riß. Bald
erkannte er auch die Kleidung des Reiters und endlich
den Reiter, oder vielmehr die Reiterin ſelbſt. Es war
Turaja. Als ſie ihn erblickte, ritt ſie auf ihn zu, ſprang
von ihrem ſtaub- und ſchweißbedeckten Pferde, band es
an einen Baum und nahte ſich ihm mit über die Bruſt
gekrenzten Armen.

(Schluß folgt.

als Sekretäre der Untergerichte thätigen Beamten beſetzt
worden. Der bisherige Brauch, Neuangeſtellte ohne Unter
ſchied den bereits Angeſtellten nachzuſetzen, dürfte wohl
hier zu verlaſſen ſein. Denn abgeſehen davon, daß eine
Neuorganiſation vorliegt, würde nicht allein für den Neu
beförderten durch das Einrangiren hinter zum großen Theil
in Lebens- und Dienſtalter viel jüngern Beamten eine un
verdiente Härte und Benachtheiligung entſtehen, es würde
auch ein dem Dienſte nachtheiliges perſönliches Unbehagenhervorgerufen werden. Hoffentlich wird der Herr Minſter

einen billigen Ausgleich finden.

Der Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ wird von
Berlin geſchrieben:

„Der frühere Director im hieſigen auswärtigen Amte, Geh.
Legationsrath D. v. Bojanowski, welcher bekanntlich vor
längerer Zeit in Folge geiſtiger Ueberanſtrengungen in eineſchwere Nervenkrantheit verfiel nnd in Folge deſſen ſeinen Poſten

aufgeben mußte, iſt erfreulicher Weiſe wieder ſo weit hergeſtellt,
daß er in wenigen Wochen ſeine amtliche Thätigkeit wiederum
aufzunehmen vermag, jedoch nicht mehr in Berlin, ſondern inBudapeſt, wohin derſelbe an Stelle des Grafen Berchem als
Generalconſul des kaiſerlich Deutſchen Reiches ver-
ſetzt worden iſt. Herr Dr. v. Bojanowski iſt einer der aus
gezeichnetſten Beamten des deutſchen Conſulardienſtes, welcher
früher viele Jahre in r Eigenſchaft in London fungirte
re auch publiciſtiſch durch die vortreffliche Arbeit über die
engliſchen Fabriks- und Werkſtättengeſetze hervorgethan und ver
dient gemacht hat. Sein gediegenes und zugleich höchſt liebens
würdiges Weſen ſichern ihm a in ſeinem neuen Wirkungskreiſe
jenſeits der Leitha die freundlichſte Aufnahme.“

Herr von Bojanowski iſt mit einer Schweſter Hans
Bülow's verheirathet. Seine juriſtiſchen und ſtaatswiſſen-
ſchaftlichen Studien hat er im Anfang der 50er Jahre
auf der Univerſitäc Halle gemacht.

Man wird ſich erinnern, wie lebhaft in den erſten
Stadien der Eiſenbahnverſtaatlichung in Preußen
von den Gegnern derſelben die Gefährdung des
preußiſchen Staatskredits durch die dadurch be
dingten Finanzoperationen als Gegengrund angeführt
wurde, wie wenig aber die Thatſachen jenen düſteren
Vorherſagungen entſprechen. Denn, obwohl inzwiſchen
die Verſtaatlichung in ungleich weiterem Umfange bereits
durchgeführt und die preußiſche Staatsſchuld um Milliarden
eſtiegen, iſt der Kurs der preußiſchen Konſols ſtetig ge-ſegen- Jnzwiſchen hat man ſich nicht mit dieſen Finanz-

operationen begnügt, ſondern iſt zur Konvertirung der
jenigen Staatsanleihe übergegangen, deren Zinsfuß den-
jenigen der Konſols überſteigt. Auch dieſe Konvertirungs-
operation legt Zeugniß davon ab, daß der Kredit des
preußiſchen Staats auf äußerſt ſolider Baſis beruht und
weder zu befürchten iſt, daß die Zinsherabſetzung in
weiterem Umfange Baarzahlung erfordere, noch daß dieſe
Schwierigkeiten verurſache. Ein noch beſſeres Zeugniß
wird dem Kredit des preußiſchen Staates dadurch aus-
geſtellt, daß, nachdem vor Kurzem erſt jene erſte Kon
vertirungsmaßregel in Scene gegangen iſt, jetzt ſchon
wieder die Genehmigung nachgeſucht werden kann, etwa
1 Milliarde 4 und 5S prozentiger Prioritäten der ver-
ſtaatlichten Bahnen zu kündigen bezw. zu konvertiren.
Mit jener Staatsanleihe zuſammen ergiebt ſich die
ſtattliche Summe von über 1 Milliarden, deren Kon
vertirung in raſcher Folge der preußiſche Staat allein
unternimmt. Die Durchführbarkeit dieſes zweiten
Theils der großen Konvertirungsoperation kann gewiß als
völlig zweifellos um ſo eher angeſehen werden, als das
Reſultat des erſten Theiles geradezu ein glänzendes
genannt zu werden verdient.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Herren-

hauſe machte am Montag der Miniſterpräſident Graf
Taaffe Mittheilung von dem am 22. d. M. erfolgenden
feierlichen Schluß der Reichstagsſeſſion. Helfert
bringt eine Petition der geographiſchen Geſellſchaft ein
um Subvention von 5000 Fl. für eine nach Afrika zur
Erforſchung des Gebietes der Waſſerſcheide zwiſchem dem
Nil und dem Congo zu entſendende wiſſenſchaftliche Ex
pedition. Die Petition kommt ſofort zur Verhandlung
und wird, nachdem Khevenhüller dieſelbe warm unterſtützt
hat, der Regierung zur eingehenden Würdigung über-
wieſen. Während der Verhandlung war der König von
Schweden in der Hofloge erſchienen, woſelbſt derſelbe vom
Grafen Taaffe begrüßt wurde. Nach kurzem Verweilen
verließ der König den Saal, um das Haus ſelbſt zu be
ſichtigen.

Das Herrenhaus nahm die Nordbahnvorlage
ohne Debatte unverändert an.

Britiſches Reich. Das engliſche Kabinet iſt am Montag
zu einer Sitzung zuſammengetreten, um über den Bericht
Lumsden's über das Gefecht von Pendſcheh zu berathen.

Die „Daily News“ erfahren, die Gerüchte von einer
Abtretung Pendſchesh und anderer Punkte an der afgha-
niſchen Grenze ſeien völlig aus der Luft gegriffen und
ſprechen die Beſorgniß aus, daß die Dinge das Stadium
noch nicht überſchritten hätten in welchem militäriſche
Vorbereitungen durchaus nothwendig ſeien. Dem
„Standard“ zufolge hätten die Grenzver handlungen
ein weniger günſtiges Ausſehen angenommen, weil
die ruſſiſche Regierung Fragen wieder aufgenommen habe,
die im Laufe der letztwöchentlichen Berathungen als end-
giltig geregelt betrachtet worden ſeien.

Die „Pallmall Gazette“ vom 20. d. M. ſchreibt je-
doch, trotz der heate umlaufenden alarmirenden Gerüchte
ſei ſie in der Lage zu erklären, daß begründete Ausſicht
vorhanden ſei, die zwiſchen England und Rußland bet Differenzen auf veſeiedigende Weiſe zu
öſen.

Rußland. Wie mächtig heute der Einfluß Ruß-
lands in den Khanaten Centralaſiens iſt, davon
zeugen verſchiedene Correſpondenzen, die in indiſch arabiſche

Blätter Eingand finden. Denſelben wird nämlich aus
der Stadt Balkh am Amu-Darja geſchrieben daß die
bokhariſchen Behörden jenſeits dieſes Fluſſes ſchon alle
Vorbereitungen treffen um für den Fall eines ruſſiſch
afghaniſchen Konfliktes die Grenze abſperren und ſo jeden
Verkehr zwiſchen den beiden Khanaten verhindern zu
können. Die Bokharen ſollen zu dieſem Vorgehen direkt
vom Petersburger Kabinet aufgefordert worden ſein.
Durch die Abſperrung des Amu-Darja würde nicht nur
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deutſchen erregen zu wahren.
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der afghaniſche, ſondern auch der engliſch-inditHandel nach Centralaſien einen ſſelck So
leiden, während die Ruſſen dieſes Gebiet mit i n
Waaren überfluthen könnten. Unter Centralaſien ſind m
bloß die beiden Khanate von Bokhara und Khiwa
die ruſſiſche Provinz Turkeſtan, ſondern auch die hineſſhe
Provinzen Kaſchgar, Jarkand, Kuldſcha, Turfan und
Dſungarei, die alle von Jndien her mit engliſchen Wann
verſorgt werden, zu verſtehen. Die Handelsſtockung wie
ſelbſtverſtändlich in Jndien eine große Unzufriedenheit a
zeugen.

Aus Anlaß des Beſuchs der ſlaviſchen GäMethodiusfeier fand in Prierboenn am S
ein zahlreich beſuchtes ſlaviſches Konzert ſtatt
welchem auch mehrere Mitglieder des kaiſerlichen

beiwohnten. An der am Abend vom ſlaviſchen
ohlthätigkeitsverein veranſtalteten Feſtverſammluß

nahmen auch die Miniſter v. Giers, Deljanoff und
Nobakoff Theil. Der Präſident des Vereins, Durnowo
begrüßte die ausländiſchen ſlaviſchen Gäſte und ſprach
dabei die Hoffnung aus, daß ihr Beſuch ein Bindemittelfür die Reiches Stämme und ein Anzeichen für

deren intellektuelle Einigkeit ſein werde, die man
innerhalb der ruſſiſchen Geſellſchaft, eingedenk des Ver
mächtniſſes der ſlaviſchen Apoſtel, ſtets angeſtrebt
habe. Riſtitſch dankte in ſerbiſcher, Naumowitſch in ruſſiſcher
Sprache, letzterer ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer
und auf Rußland.

Kolonialpolitiſches.
Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 13. April idas Statut der Deutſchen golonialgeſellſchaft für

Südweſt- Afrika vom 5. April 1885 genehmigt.
Nach 8,1 hat die unter dem Namen „Deutſche Kolonial

eſellſchaft für Südweſt-Afrika“ begründete Geſellſchaft den
Zweck: die von Herrn F. A. E. Lüderitz in Südweſt- Afrika
erworbenen, unter dem Schutze des deutſchen Reiches ſtehenden
Ländereien und Rechte käuflich zu übernehmen und durch andere
Erwerbungen zu erweitern, die Grundbeſitzungen und Bergwerks
Berechtigungen durch Expeditionen und Unterſuchungen zu er
orſchen, für induſtrielle und Handelsunternehmungen ſowie
nſiedlungen vorzubereiten, geeignete gewerbliche Anlagen aller

Art dortſelbſt zu machen und zu betreiben oder durch Andere
betreiben zu laſſen und das Privateigenthum zu verwerthen, und
endlich die Ausübung ſtaatlicher Hoheitsrechte zu übernehmen
ſoweit ſolche der Geſellſchaft für ihre Gebiete übertragen werde
Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Berlin. Nach 8.2 beſteht das
Vermögen der Geſellſchaft zur Zeit in dem Kapi a. rag von
a

8
thunderttauſend Mark, welcher durch Einla in Gemäßheit
4 des Statuts aufgebracht iſt. Das K e italvermögen kann,

nach Beſchluß des Verwaltungsrathes, bis auf 1 200000 .4 und
darüber hinaus nach Beſchluß der Generalverſammlung durch
Annahme neuer Einlagen erhöht werden. Nach 8 15 wird die
Aufſicht über die Geſellſchaft von den Miniſtern für Handel und
Gewerbe und des Innern geführt.

Ueber die Vorfälle an der oſtafrikaniſchen
Küſte und die Aktion der Kreuzerfregatte
veröffentlicht die B. B. Z.“ folgende telegraphiſch bereits
kurz erwähnte Mittheilung des in Zanzibar weilenden
Herrn Jühlke, des Bevollmächtigten der DeutſchOſtafri
kaniſ ar Geſellſchaft:

ie Nachricht von der Aufhiſſung der deutſchen Flagge an
der SumaliKüſte J ſich nicht. Sie iſt wohl daher ent
ſtanden, daß S. M. Fregatte „Gneiſen au“ in Lamos, einem
Küſtenplatz etwa unter dem 2 ſüdlicher Breite, einen Beſuch
machte, um daſelbſt die deutſche Flagge zu zeigen. Kapitän
Schering, der Kommandant des Schiffes, ſetzte vier Boote mit
bis an die Känne bewaffneter Mannſchaft ans Land um für
alle Fälle geſichert zu ſein. Hierauf ging er zum Gouverneur,
um ihn zu begrüßen. Trotz des formell freundlichen Empfanges
wurden während dieſes Beſuches die Mündungen der an der
Küſte aufgeſtellten Geſchütze auf das deutſche Schiff gerichtet.
Daß dieſer Vorfall nicht zur Beſſerung der Beziehungen zu
Zanzibar beitrug, läßt ſich denken. Aber man würde fehl gehen,
wenn man dem ernſtere Bedeutung beimeſſen würde. Rohffs iſt
in Zanzibar, um die in letzter Zeit ſo bedeutſam gewordenen

en zu n Sollte der Sultan von Zanzibar
den engliſchen De thatſächlich unterliegen, ſo iſt Rohlfs
der Mann, dieſen Einfluß wett zu machen. Seine Energie und
Umſicht ſind bewundernswerth.“

Der „Schl. Ztg.“ wird über dieſelben Vorgänge aus
Berlin geſchrieben:

„Der „Gneiſenau“ ließ nördlich des Küſtengebietes von Zan
zibar an einem zwiſchen Port Dunford und dem Aequator ge
legenen Punkte etwa 60 Mann in der Dampfpinaſſe und vier
armirten Booten unter Führung eines Capitänlieutenants, dem
noch zwei Offiziere beigegeben waren, an Land gehen. Etwa
die Hälfte der Mannſchaft wurde zur Bewachung der Boote an
der Küſte zurückgelaſſen, die andere Hälfte begab ſich etwa 10
Meilen (wohl engliſche Meilen) weit ins Land, zum Sitze des
Vali, welcher über jenen Küſtendiſtrikt die Herrſchaft ausübt.
Der Vali, dem zu Ehren einige Salven J wurden, nahm
die deutſchen Gäſte, welche während einer Nacht bei ihm ver-
weilten, ſehr v 17 auf, Geſchenke wurden gewechſelt
und zwiſchen dem Vali und dem erſten Offizier wurde ein Ver
trag abgeſchloſſen, welcher den Deutſchen vollſtändige Handels
per und die Freiheit der Niederlaſſung gewährt. Anderer-
eits erhält der Häuptling in verbrieſter Form den Schutz des

Deutſchen Reiches zugeſichert. Das Gebiet des Vali liegt, wie
bereits erwähnt, wenige deutſche Meilen nördlich von der Grenze
des Sultanats Zanzibar. Aeltere Karten laſſen dieſe bis zur
Mündung des Jubafluſſes, nahe am Aequator, reichen, nach der
im Auftrag unſeres Auswärtigen Amtes von Friederichſen ge
arbeiteten Kongokarte endigt das Gebiet des Sultans von Zan-
ar jedoch ſchon bei Port Dunford am Wabuſchi. Von ver-
chiedenen Seiten war be,weifelt worden, daß von der von der

Fregatte ausgeſchickten Expedition die deutſche Flagge aufgezogen
worden ſei; dieſes Dementi dürfte richtig ſein; in der urſprüng-
lichen Meldung war aber auch nur davon die Rede, daß dem
eingeborenen Herrſcher der Schutz des Reiches zugeſichert ſei.
und dieſe Angabe wird jetzt beſtätigt. Bei früheren Erwerbungen
in Afrika iſt das Reich dem privaten Unternehmungsgeiſt zu
Hülfe gekommen, in dieſem Falle ſcheint die Marine für letzteren
das Feld vorbereitet zu haben, denn es iſt für unſeren Handelvon Wichtigkeit daß wir an der Oſtküſte des Schwarzen Erd

theils einen freien Zugang ins Jnnere und vom Jnnern zum

Meere beſitzen.“ rMit dieſer Nachricht, welche noch manches dunkel läßt
und weder den Namen des Vali und des von ihm be

errſchten Gebiets, noch das Datum der Landung angiebt,
teht jedenfalls ein in der „SaaleZeitung“ veröffentlichter

Bericht von Bord des „Gneiſenau“ in thatſächlichem Zu
ſammenhang. Der Verfaſſer offenbar ein Mann von
geringerer Bildung und mehr mit der Stimmung ſeiner
Kameraden, als mit den politiſchen und geographiſchen
Verhältniſſen an der oſtafrikaniſchen Küſte vertraut
meldet in dem vom 10. März datirten Schreiben über
einen angeblich an der Küſte von Zanzibar durch das
deutſche Kriegsſchiff vollzogenen Strafakt: S

„Wir ſind hier jetzt in ſchlimmer Lage mit unſerem
„Gneiſengu“ Ein Negerloch, Tuma an der OHſtküſte
von Afrika, haben wir in Brand geſchoſſen; dort hatten die
Schwarzen nämlich einen deutſchen Paſſagierdampfer überfallen,
was zur Kenntniß unſeres Capitäns gelangte. Wir gingen
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ditede degeſchende ſtarke Oſtwind Dachſchindeln und Pulver-

ſogleich Anker auf nach Tuma. Dort angekommen, fuhrzug von uns ans Land und holte bei dem deutſchen e

Der ſchwarze Burſche lachte unſeren Lieutenant einfach
Darauf kehrten wir mit unſerem Boot an Bord zurück

arſch ſchlagen und in einer Viertelſtunde ſtanden diei erhtute in hellen Flammen. Da hättet Jhr die
a warzen ſehen ſollen, wie ſie anfingen zu tanzen und ein Ge-

erhoben. Hier in Zanzibar wird es aber auch ſonſt wohl
d etwas geben wir warten täglich, ob der Sultan gegen den

gereralconſul etwas Böſes ſagen wird (2).“
Unſer Auswärtiges Amt ſcheint jedoch dieſe Beſorg

z von nahe bevorſtehenden ernſten Differenzen zwiſchen
den Sultan von Zanzibar und dem Generalconſul
r. Gerhard Rohlfs nicht zu theilen, denn der „Gneiſe-
zu hat, wie ſchon erwähnt, am 2. d. M. den Befehl
ghalten, ſich in die auſtraliſchen Gewäſſer zu begeben.

Aus Kamerun ſind in Hamburg Nachrichten vom
10. v. M. eingetroffen. Es heißt darin:

„Hier in Kamerun naht der volle Friede immer mehr her
pei; die BellLeute ſind mit den Hickorh Leuten verſöhnt, und
xird Abo demnächſt auch wieder aufgeſchloſſen, ebenſo ſoll in
einigen Tagen der Verkauf von gewöhnlichen Waffen und Pulver
wieder erlaubt werden.

Der Head man „Elami Joſs“ kommt mit wiederholten Bitten
zum Admiral orr, um Verzeihung zu erlangen, und in kurzer

it dürfte auch dieſe Angelegenheit erledigt ſein. S. M. S.
a“ iſt nach dem Togo Gebiet beordert, ebenſo iſt S. M. Tenderler nach Gabun verſegelt und wird von dort zurückkehrend

vohl bald ſeine Heimreiſe antreten. S, M. S. „Möwe'“ liegt
er im Fluß, und S. M. S. „Bismarck“ an der Barre, beideife warten auf Ablöſung.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Montag Vor-
mittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
ind arbeitete mit dem Zivilkabinet. Nachmittags um 1 Uhr
prach der Monarch den Geheimen Hofrath Bork und unter
zahm vor dem Diner eine Ausfahrt.

Zu Ehren des Königs von Schweden, welcher
am heutigen Dienstag Vormittag 112, Uhr auf dem An
halter Bahnhofe in Berlin eintrifft, findet Nachmittags
z Uhr beim Kaiſer und der Kaiſerin ein Galadiner ſtatt.
Abends beabſichtigt der König von Schweden die Oper
zu beſuchen und um 11 Uhr mit Extrazug die Fahrt nach
Stralſund fortzuſetzen, wo er am Mittwoch früh 4 Uhr
den Poſtdampfer beſteigt, der ihn über Malmoe in die
demath bringen ſoll.

Zur Geburtstagsfeier der jüngſten Tochter
x Kronprinzen findet am Mittwoch ein großes Feſt für
die vornehme junge Welt im Schloß Bellevue ſtatt.

Der erſte diesjährige Corſo auf der HofjägerAllee in
Berlin hat am Sonntag in ſpäter Nachmittagſtunde ſtattgefunden
ehne zuvorige Ankündigung in den Blättern und doch unter zahl
reicherer Betheiligung als je. Und verwunderlich war das
eigentlich nicht. Tauſende von Spaziergängern bewegten ſich bei
dem herrlichen Sonntagswetter durch den Thiergarten und
wurden ſomit unwillkürlich Zeuge des reizvollen Schauſpiels,
das durch den Zufluß von hocheleganten Gefährten, die vom
Charlottenburger Rennplatz herbeieilten, vorgeſtern ein ganz be
ſonders wechſelvolles Bild darbot. Vom e des
Kaiſers, Prinzen Reuß, gelenkt, bog zuerſt der ſtattliche Vierer
zug, der Lotterie, in die Corſoallee ein. Eine An

l Damen der Hofgeſellſchaft, dicht mit Blumen angefüllte
örbchen auf dem Schooß bergend, hatten Platz darin genom

en. Ein zweiter Viererzug folgte, kutſchirt von Baron von
Alvensleben, zur Seite eines Bedienten in phantaſtiſcher un
gariſcher, allgemeines Aufſehen erregender Kleidung. Hier be
merkte man Frau Gräfin Hohenau, Frau Prinzeß Georg Rad
zwill, S v. Bentheim, gleichfalls mit Blumenmaterial reich
lich verſehen. Fürſt Radziwill ſaß mit Gemahlin und Töchternin einem Zweipänner Prinz Hohenlohe lenkte ſein Geſpann

ſelbſt; ein dritter Viererzug ließ Erbprinz und Erbprinzeſſin
chönburg, Prinzeſſin Hatzfeld und andere vornehme Damen

ehen. Der Herzog von Ratibor mit Söhnen fehlte nicht, Graf
ehndorff, General v. Albedyll war zur Stelle, und ebenſo erien zum erſten Male ſeit dem jähen Tode ſeiner Gemahlin,
ttmeiſter Graf gen wieder auf der Korſobahn. Die end

boſe Reihe der Gefährte und deren ſchöne Jnſaſſinnen aufzu-
führen, iſt unmöglich. Nur im langſamſten Schritt vermochten
die Wagen einander zu folgen, ein Umſtand, der dem Blumen-
werfen allerdings weſentlich zu Gute kam, und ſelten verfehlte
eines der duftenden Sträußchen das Ziel. Mit ſichtlichem Ver
guügen folgten die Zuſchauer, welche zu beiden Seiten der Allee
eine ſchier undurchdringliche Mauer bildeten, dem wechſelvollen
Treiben, das durch die friſche Muſik der GardeUlanenkapelle
doppelt n 7 wirkte. Die Sonne war ſchon im Sinken,
als die Corſo-Allee ſich erſt langſam, dann aber immer
ſchneller leerte.

Durch Selbſtmord endete in München am 16. d.
Vormittag in einem Anfalle von Geiſtesſtörung der 78
Jahre alte penſionirte Senatspräſident des dortigen oberſten
Landesgerichts, Friedrich v. Gresbeck, indem er ſich in
ſeiner Wohnung erſchoß. Mit ihm iſt ein hochgeſchätzter
Juriſt und verdienter Beamter aus dem Leben geſchieden.

Das Inſwyrrmag gen und Feuerwerks-Laboratorium
des Herrn Wagner in Eßlingen, welches eine halbe Stunde von
Ruith, hart an dem Fußweg nach Eßlingen auf Nellinger Mar
kung gelegen iſt, explodirte am 16. d. Mittags l Uhr unter
furchtbarem Knall. Da ſich darin eine große Menge Pulver
und Dynamit befand, ſo iſt die angerichtete Verwüſturg eine
wahrhaft ſchreckliche. Die zahlreichen in der Nähe ſtehenden,
mitunter mehrere Fuß dicken Obſtbäume wurden, wie man dem
„Stuttgarter „N. T. ſchreibt, theilweiſe aus der Erde geriſſen,
theilweiſe ihrer Aeſte gänzlich beraubt, Quaderſteine von 5—6 Ctr.
Schwere wurden 50—60 Meter weit fortgeſchleudert, das ganze
Terrain auf eine Entfernung von mehreren Hundert Metern iſt
don angekohlten Balken, Sparren, Brettern, Raketenhülſen und
Papierfetzen überſät und bildet ein trauriges Bild der Ver
wüſtung. Leider iſt dabei auch der Verluſt eines Menſchenlebens
u beklagen: der ſeit einiger Zeit in Dienſten des Herrn Wagner
ehende 16 Jahre alte Karl Steudle von Eßlingen, welcher ſich auf

der e befunden hatte, wurde nachher, ſeiner Kleidung
Pnzl beraubt, mit zerſchmettertem Schädel und mit zahlreichen

randwunden bedeckt, in einer Entfernung von etwa 25 Metern
todt auigefgnden. Auf dem mehr als eine halbe Stunde ent-
kernter K. Geſtütshofe Weil und in der Spinnerei Brühl wurden
viele Fenſterſcheiben zertrümmert, ja ſelbſt nach Ruith trug der

ülſen in Menge.
Der König von Schweden iſt auf der Rückreiſe

von Konſtantinopel am Sonnabend Nachmittag in Wien
eingetroffen und von dem Kaiſer, ſowie von dem Perſonal

on
Stunft ein; auf den erhaltenen Beſcheid wurde einer der

tinge wegen ſeiner Handlungsweiſe zur Rechenſchaft ge

nun wurde dem Capitän Meldung gemacht. Derſelbe ließ

der ſchwediſchen Geſandtſchaft und dem türkiſchen Bot- Weiß-
ſchafter am Bahnhofe empfangen worden. Nachdem der
Kaiſer mit dem Könige die Front der aufgeſtellten Ehren
kompagnie abgeſchritten war, deren Muſikkorps die ſchwe
diſche Nationalhymne ſpielte, begleitete er den König nach
deſſen Abſteigequartiet im Hötel der ſchwediſchen Geſandt-
a Später machte der König dem Kaiſer einen Gegen
euch und empfing nach ſeiner Rückreiſe die Beſuche der
Srzherzöge, der Miniſter Graf Kalnoky und Graf Taaffe,
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ſowie des Oberſthofmeiſters Fürſten Hohenlohe, und zahl-
reicher Mitglieder des diplomatiſchen Korps.

Ein Jnſtitut für deutſche Philologen in London.
Bekanntlich wurde vor etwas mehr als Jahresfriſt durch

Herrn H. Reichardt und eine Anzahl anderer wohlmeinender
Männer in London der „Verein deutſcher Lehrer in England“

egründet, welcher bisher außerordentlich erfolgreich gewirkt hat.
Vorſitzender dieſes Vereins iſt Dr. W. Rolfs, Erzieher des Prinzen
Alfred von Edinburgh. Hr. Rolfs hat nunmehr eine Brochure
geſchrieben, in welcher er die Gründung eines Jnſtituts für

deutſche Philologen zum Studium des Engliſchen in London vor-
ſchlägt und zugleich einen vollſtändigen Plan zur Verwirklichung
dieſer Jdee aufſtellt. Nach der dem Verfaſſer vorſchwebenden
Jdee ſoll eine Anzahl von Stipendien gegründet werden, einjedes im Betrage von 2500 .4&; dieſe Summe wird in die Bank

des Vereins eingezahlt, welcher dafür dem Stipendiaten Wohnung
und Unterhalt, ferner Hülfe beim wiſſenſchaftlichen Studium,
bei Krankheitsfällen und Rechtsſchwierigkeiten, dem Verleiher
des Stipendiums aber eine gewiſſe Kontrolle und die Garantie
gewährleiſtet, daß der Stipendiat die beſte und ausgedehnteſte
Gelegenheit Studien erhält. Die Zahl derStipendiaten nimmt der Verfaſſer für den Anfang auf 20 an,
zu deren Unterhalt nach obiger Aufſtellung jährlich 50 000 4
erforderlich ſein würden. Dieſe Summe will der Verfaſſer durch
drei Zahler aufgebracht ſehen: die Staaten, die Univerſitäten
und die größeren Städte, und zu dieſem Zwecke theilt er das
deutſche Reich in zwanzig Bezirke ein, von denen jede Provinz
mit' der in derſelben liegenden Univerſität und größeren Stadt
oder Städten ein Stipendium zu errichten haben würde. Auch
könnten gewiſſe ſchon extſtirende Landſchafts- und andere Stift
ungen herangezogen und im Falle genügender Mittel dann
weitere Stipendien errichtet werden, zumal da, wo die Stipen
diaten nicht ganz mittellos ſind, auch deren Wechſel herangezogen
werden könnte, deren Durchſchnittsbetrag der Verfaſſer auf
1200 anſchlägt. Es ſoll, zunächſt miethweiſe, ein geeignetes
aus erworben werden mit den erforderlichen Räumlichkeiten
ür ein Bureau, ein Leſe- und Bibliothekzimmer, womöglich auch

ein Zimmer für abzuhaltende freie Vorleſungen, und endlich eine
Reihe komfortabel eingerichteter Schlafzimmer für Stipendiaten,

welche Räumlichkeiten den Tag über den Stipendiaten offen
ſtehen, in denen zwar keine Mahlzeiten, wohl aber Erfriſchungenund allenfalls auch das Morgenfrühſtück verabreicht würde. Sm
Uebrigen würde jeder Stipendiat ſeine Mahlzeiten in einer zu
dieſem Zwecke von dem Verein ausgeſuchten und kontrollirten
Wucher e Familie, und zwar einzeln und mit Aus
chließung von Boarding-Häuſern, erhalten. Somit würde dem
Stipendiaten außer den Mahlzeiten und der Nachtruhe die voll
ſtändige Verfügung üher ſeine Zeit bleiben und zugleich wäre
damit eine gebildete Konverſation, Freiheit der Bewegung und
doch genügende Kontrolle ſeitens der mit der Verwendung der
Stipendien Betrauten erzielt. Mittelloſen Stipendiaten könnte
arg en ein Taſ
werden.

s e chengeld von vielleicht 300 überwieſen
ür ſeine wiſſenſchaftlichen Studien wird dem Stipen

diaten jede Förderung gewährleiſtet, indem ihm der Verein jeder-
t über alle die Sachen Rath und Auskunft ertheilt, deren

enntniß ihm von Nutzen ſein kann, ihm für Ox
ford und Cambridge und für die großen Privatſammlungen
Englands, Leſekarten für das Britiſche Muſeum verſchafft, und
ihm überhaupt in jeder Weiſe koſtenfrei und ohne Zeitverluſt an
die Hand geht, um ſein Studium zu fördern. Der Stipendiat
als ſolcher iſt ordentliches Mitglied des Vereins und genießt alle
Vortheile, welche derſelbe bietet, wie z. B. unentgeltliche Kranken
pflege, Unterſtützung in der Verfolgung begründeter Rechtsan-
ſprüche c. c.

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Mittwoch d. 22. April Vorm. 10 Uhr Beichte und

Communion Paſtor Knuth.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Haule.
Halle a/S., den 21. April 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--170 beſter bis 180
Roggen 1009 Kilo 140--150 4&, fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125-- 140 .4, Vand- 142-- 162 feine
Chevaliergerſte 160--172.4. Gerſtenmalz 100 Kilo 27 50
Hafer 1000 Kilo 152--163 geinſter über Notiz. Victoria
Erbſen bis 175 .4, feinſte über Notiz Weiße Bohnen 100 Kilo
20--21 Linſen 100 Kilo 18--24 .4 Kümmel 100 Kilo
ohne Notiz. Kleeſaaten 100 Kilo ohne Geſchäft, Rothklee 60—80,
Weißklee 60-112, Schwediſcher flau 60-110, Luzerne 110--140, Es-
parſette 30--34, Thymothee 32--45, Ryegras 3236

Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 1000 Kilo ohne Notiz. Mohn
blauer ohne Notiz. Stärke 109 Kilo feſt, 36 Spiritus
10,000 Liter pCt. loco etwas feſter, Kartoffel 42,60 Rüben
ſpiritus 41,30 Rüböl 100 Kilo 49,70 Solaröl 100 Kilo
0,825,30 15,50 16 Mulzteime 100 Kilo dunkle 9,50
helle 10-- II. A. Futtermehl 100 Kilo 14.4&. Kleie, Roggen-
kleie 100 Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie
9--9,50 Delkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 21. April 1885.

Jn Folge beſſerer auswärtiger Berichte war die Stimmung
des Marktes feſter.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feine Qualitäten
174--180 Mittelſorten 162--171 geringer unter Notiz.

Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität
141--150 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feinſte
144--156 mittlere 135 bis 141 geringere 120132

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto Waare 93--99 .4. Victoria-Erbſen pr.
12 Säcke à 90 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
Kilo netto Donau amerikaniſcher 125--13) Lu-e 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto
bi

Zuckerbericht der Magdeburger Börjet
vom 20. April 1885.

G ranulated
Kry ſtallzucker I. 26,90
Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 22,10 22,50
Korn zucker von 95 21,021,50
Kornzucker 88 Rend. 20,80--21,40 .4
Nachproducte 88—92

do. 759 Rend. 17,0018,00 .4
Tendenz: Sehr ſtramm.

Raffinade SMelis 28,90 W.Gem. Raffinade26,75-27,50
Gem. Melise 26,00-2625
Tendenz Feſt.
Karte Piritus per 10,000 l- loco ohne Faß 41.90-

Marktberichte.
Magdeburg 20. April. Landweizen 172 180

glatter engl. Weizen 165--172 R auh-
weizen 157--163 Roggen 148--151 Chevsliergerſte
155--168 Landgerſte 144-162 Hafer 148-160 für
1000 K

Berlin, 20. Weizen per 1000 KilogrApril. loco geſchäftslos, Termine ſteigend, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

S 4 bez., per Mai Juni 173--174 .4 bez., per
W

bez. Loco 153 183 .4 nach Qualität bez. gelbe Liefer
ungsqualität 172,5.4 vez., per dieſen Monat bez., per April-

Juni-
uli 177--177,5--177 bez., per Juli-Auguſt 180 181 180,25

bez., per Auguſt September bez., per September-

Oktober 183--184,5--184 .4 bez., October November bez.
Roggen ver 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine höher,

gekündigt 11000 Ctr., Kündigungspreis 148.5 .4 ez., Loco 140
T 147 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 48,5 .4 bez. in
ländiſcher bez., per dieſen Monat bez., per Avril
Man 148.5 bez., per MaiJuni 149,75-149,5 bez., ver Juni
Juli 152-151,5 bez., per Juli Auguſt 153-158,75 4 bez.
per AuguſtSeptember 4 bez. per September Oktober 154,75
77154 bez. Gerſte per 1000 Kilogr loco ſtill, große und
kleine 125- 185 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine ſtill, gefündigt 5000 Ctr., Kündigungs
preis 144,5 bez., Loco 138 163 .4 nach Qu lität bez, Lie
ferungsqualität 144 .4 bez., pommerſcher 152 154 .4 ab Bahn
bez., guter 4 bez., feiner 155—159 ab Bahn bez. ruſſiſcher

bez., per dieſen Monat bez. per April-Mai 144,25
nom., per Mai Juni 1445 .4 bez., ver Juni Juli 1435 .4

bez., per Juli Auauſt 142 Br., 141,5 Gd. Mars per 1000
Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt Cir., Kündigungspreis bez., Loco 113--117 4 nach Sumitat bez., per

dieſen Monat 4 bez. per April- Mai 4 bez. per
MaiJuni bez., per Juni-Juli bez., per Juli Auguſt

bez., per Auguſt September 4 bez. Gxbſen per
100 Kilogr. Kochwaare 160--210 .4 bez., Futterwaare 130-141

nach Qualität bez. HOelſagten per 100 Kilogr., gekündigt
Ctr., Winterraps bez., Sommerraps 4 bez., Winter-

rübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine feſt, gekündigt Ctr. Kündigungs-
preis 4 dez., Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß 4 bez.
per dieſen Monat, per April Mai und per MaiJuni 49,4 .4
bez., per Juni Juli bez., per Juli Auguſt bez.,
per September- Oktober 52,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco 44 bez., Lieferung -4 bez. Spirxitus
per 100 Liter, à 100 10000 Termine matt, gekündigt
40000 Liter, Kündigungspreis 42,2 4 bez., Loco mit Faß
2 v per dieſen Monat und per April-Mai 42,3- 422 .4 bez.
per Mai Juni 42,7--42,5 bez. per Juni Juli 43,8--43,7 .4bez., per Juli Auguſt 44,8-44,7 bez., per Auguſt- Septem
ber 45,62-45,7 45,5 bez., per September-Oktober 46,2—46 .4
bez. Spiritus per 100 Liter à 1000/0 10,000 loco ohne Faß
42 -4 bez., per April-Mai bez

Weizenmehl Nr. 00 24,00--22,00, Nr. 0 2200 200,
Nr. O u. 1 r Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack feſt, gekündigt Ctr., J n19,95 bez., per dieſen Monat bez. per April Mai

bez., per MaiJuni 20,25 -4 bez., per derr 20,56 .4 bez.,
per JuliAuguſt 20,80 4 bez., per September- Oktober 4 bez.

lmſterdam, den 20 Apri. (Schlußoericht.) Weizen a
Termine höher, per November 230. Roggen loco höher, a
Zermine ſeſt, per Mai 156, per Oktober 164. Rüböl loco
30, per Mai 29, per Herbſt 29.

London, den 20. April. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen
2 Sb. niedriger als vergangene Woche Verkäufer und Käufer
fehlen. fremder Weizen ſchwer verkäuflich, 1-2 Sh. niedriger,
angekommene Ladungen träge, Mehl und Mahlgerſte 1 Sh.,
Mais 2 Sh., amerikaniſcher Mais 1 Sh., Hafer 1 Sh. nied
riger als letzte Woche, übrige Artikel unverändert.

Liverpool, 20. April. Baumwolle. tMutbmaßlicher Umſaß 8000 W allen. Feſt. (Schlußberi
Umſ. tz 8000 Ballen, dovon für Spekulation und Export 1
Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats feſt. Middl. amerikaniſche
AprilMai Lieferung 58 AuguſtSeptember Lieferung 6, De
zember-Januar- Lieferung 57, Pernam good fair 6 Peru
I Derad. rough fair 6 do. do. good fair 7 do. do. good

Börſennachrichten.
GBerlin, 20. April. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in matter Haltung und mit zumeiſt niedrigeren Courſenauf ſpekulativem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die un

ünſtigen Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze und andere
ie Spekulation beunruhigende auswärtige Nachrichten von be-

ſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ru
hig, gewann aber ſpäter lebhafteren Charakter und in der zweiten
Hälfte der Börſenzeit trat auch eine kleine Beſſerung der Stim
mung hervor. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Hal
tung für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins
tragende Papiere ſich der Haupttendenz entſprechend theilweiſe
erheblich niedriger ſtellten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchäftszweige konnten ſich zumeiſt behaupten bei J
kehr. Der Privatdiskont wurde mit 3*. notirt. Auf inter
nationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien niedriger
ein und gingen mit unbedeutenden Schwankungen ziemlich leb-
haft um Franzoſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen
ſowie Gotthardbahn waren matter bei mäßigen Umſätzen.
Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten als
erheblich niedriger, bei ziemlich belangreichen Abſchlüſſen zu
nennen, auch Ungariſche Goldrente und Jtaliener gaben etwas
nach. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds zeigten in zumeiſt
feſter Haltung ruhigen Verkehr; Reichs Anleihe abgeſchwächt.
Bankaktien lagen ſchwach und ruhig, die ſpekulativen Diskonto-
KommanditAntheile, Deutſche Bank c. erheblich niedriger.
Jnduſtriepapiere waren verhältnißmäßig feſt bei mäßigen Um-
ſätzen Montanwerthe ſchwach, Laurahütte und Dortmunder
Union matter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ſchwächer und ru
hig, nur Marienburg-Mlawta und Opreußiſche Südbahn höher
und belebt.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 20 April Abends am neuen Unterhaupt
2,10, am 21. April am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Waſferſtand der Elbe ber Magdeburg am 2ö. April
Am Pegel 2,06 Meter über 0

Waſſerftand der Unftrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 20. April 1,33 Meter.

Tolegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 20. April. S. M. Kreuzer Korvette „Olga“,

Kommdt. Korv.-Kpt. Bendemann, iſt am 19. April c.
in St. Vincent (Kap Verdes) eingetroffen und beabſichtigt
am 24. April e. die Heimreiſe fortzuſetzen. Die von Ka-
merun herrührenden zahlreichen Fiebererkrankungen ſcheinen
gehoben. Der Kommandant meldet: an Bord Alles
wohl.vSeſt, 20. April. Jn der dem Staate gehörigen

Dios-Györer Stahlfabrik brach geſtern bei heftigem
Sturme Feuer aus durch welches das Walzwerk, das
Stationsgebäude, das Heizhaus, mehrere Werkzeugdepots
und einige Waggons zerſtört wurden. Der Schaden wird
auf etwa 1 Million geſchätzt.

Bnukareſt, 20. April. Der frühere Kammerpräſident
und Miniſter Roſetti iſt heute Nacht geſtorben.

Tientſin, 19. April. Die Unterhandlungen zwiſchen
China und Japan wegen Coreas haben zu einem geſtern
unterzeichneten Protokoll geführt, nach welchem die chine-
ſiſchen und die japaniſchen Truppen von Corea zurückge
zogen werden und Japan auf eine Entſchädigung ver-
zichtet. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf Corea
ſoll eine Gensdarmerie unter dem Befehl fremder Offi-
ziere gebildet werden.
Khnuiro, 20. April. Telegramm des „Reuter'ſchen
Bureaus“.) Ja der Beantwortung der Frank
reichs anläßlich der Unterdrückung des „Bosphore Egyptien“
erklärt Nubar Paſcha, da die Kapitulationen in Ueberein-
ſtimmung mit der Pforte geſchloſſen ſeien, könne die egyp-
tiſche Regierung keine beſtimmte Antwort geben, bevor ſie
bei der ottomaniſchen Regierung angefragt habe, wie dieſe
die Kapitulationen in dieſem Fall interpretire und wie die
egyptiſche Regierung die Antwort formuliren ſolle.
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Eifenb. Stamm Prioritäts-Actien.
Berſiner Börse V. 20. April.

Berlin Dresden. ſas6, 006

h T n wsDeutſche Fonds. en

r. en. etn tag J Ankerht Weimar Gera. I 70,96b3
d. Staatsſchuldſcheine a 99, v
do. Staats Präm.-Anl. 31 144, 75b3e i. Reoſe M. d. et fr. 295,5901 Deutſche
erliner. 5 110,20b 242 3EiſenbahnPrioritäts Obligationen
ur und Renmärkiſche; 4 101-7501 n
Landſch. Centr.Pfandbr. 4 187 Aachen Maſtrich h 98,506

z hen Bergiſch Mark. J. n. II. S.e 6 do. IV. u. F. Ser. 41 103,6506ſenſche nene 4 160,900 do: Vi. Ser. 413 194-00ächſif 7 TDo do. VII. Ser. conv. z 102,75S neu 1 100,906 Viri. Ser. 102 7z o r06 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 102,256ren 4 101 do. eſſtf M n 4S ar und Rerinkeliſch 4 o er Wert ine n. m. 103, 700
z erſche. i 181; Berlin Dresden (gar.). hz Bei Berlin Heri er conv. und An 103,00;
z und Seſtfal. 18728 Berlin dambnrs i. u. ü. m. t Pro

J 2. /24 101,40b; 5 d. A. B. C. 4 101,606
h e e n t n BerlinStettin II. III. u. VI. E. 4 101, 75 bn Prämienſcheine z z 3 Breslau Freib. Lit. D. bis K. 4 102,60bz
Tacſiſche Kenten von 78 85,7005 do. von 1876 5 102, 10b18
do. landw. Pfandbr. Ag 26 do. von 1879 5 102, 10b;6do. do. 4 101, 26 Cöln Mind. II. III. IV. m. 4 101, 6obdo. VI. Em. Lit. B. 4 102,60

re e t 163:eSorauGuben 2-80bAusländiſche Fonds. rig Peſen 413 102606
Bggdeburs Ha i. 41 102,606

do. e A.66, 40036 do. t.m e t 01,70Berrente T do. Wittenberge 3 86,006do. GSoidrente 4686,596 Mainz Ludw. unt. bis iebe 3 10i, 00616

men Anleihen von do conv. 4d 2 t do. von 18861 4von /2 3 a I. 4 101 10Banſſiſche von 90 7 350 ment à ldo. I. Orient- Anleihe 5 58,96b do. Obl. I. u. II. Ser. 4 102,606do II. Orient 5 87,508B Rordhauſen- Erfurt. 4do. III. Orient 5 57,50b S do. do. 4 1100, 25do. rämlen 64 5 1136,40 b Oberſchl. Lit. K. (gar.) 31 96,006de. rämien 66. 5 1I131,40b do. Iit. F. u. G. 102, 60b36do. od.Cred.-Pfobr. 5 809,50b do. Uit. H. (40/0 gar.) 4 102, 606
do. Ctr. Bd. Cred.-Pfobr. 5 82,50b do Em. von 79 412 105, 90b6

Zumänie r. 5 (91,000 do. Em. von 80 4 102,606Augar. St. Eiſenbahn Anlh. 5 99.60d Oſtpreuß. Südbahndo. Oſtbahn J. Em. 65 179,25b K. r A102, 606
G Em. J 7 do. do.Goldrente „40bz miſchte. 4 101,00bz6Serdiſche Rente b 82,40b; m 71, 73 tconv. 4 102600

2pbripper I. u. III. Ser. 4
Wrſr 1 e V. u. VI. Ser. t

3 a. TEiſenbahnStammActien. Werkabahn ioo.506
wut Dividende n W a9
Maſtricht o. 2 wo 3See e 2 Ausländiſchee ra er D. Il F. e rh 145.906 äts- Obligationent gar. 7,02 1105, 75b Eiſenbahn Priorit O g t

GBoetthardbahn vollgez. U 105 50b;
S 9 Böhmiſche Nordbahn 5,006Gn r Al 42/5 105, 75b3 Dux-Bodenbach II. Em. 82, 90bz Grienburg-Mlawka 2 76, 40b3 do. III. Em. (in Goldw.)

a 9 stzon Du rag I. Em. do. 4,256Rordhauſen Erfurt. 9 0enb. r B. 189, 206 Eliſabeth Weſtb.
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DHefir. Rordw. Mk. p. St.) 89 Gal. Carl-Ludweb. (gar.) 4 i 80,80636
St. -Bahn (Mk. p. St.) 62 494, 00b3z KaſchauOderberg (gar.) „1od)

Deftr. Südb. (Mk. p. St.) I 216, 90b3 do. Gold-Prior. (gar.) 101,506;85

Dftpreuß. Südbahn. 55/6 23/5 98,3063 Oeſterr. Staatösbahn (gar.)
Rrichenb.Pardubitz. 3 612,506 do.Staats B. (50 gar.) 122,60b3 do.

395,50b;
do. v. 1874 (gar.)
Ergänz.Netz (gar.)

e

r S S J S S.
Südwefſtb. (500 gar.) 59, 2564 Oefſterr. W dweſtbady (gar.) 83, 10b3 6

Saglbahn 0 (62, 00b3 do. do. it. B.) „006Warſchau- Wien Mk. p. St. 10 206, 75b3 do. do. (GoldPr.) 104,00b3
Eeimar-Gera (41/g00 gar.) 41 41 35,00B Oeſterr. Südb. s Steuer) 303,406
Werra- Bahn. 5 80,50b do. do. bl. (gar.) 103,00bz G

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 22. April:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 10.l. üniverſitäts-Vibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 912 Uhr,a rt von 2-4 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 2--4 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis i
Kgl. Dreigtggen v Stadigre es und des Saalkreiſes Dienſtſtunden VBm.

von 9-12 u. Nm. von 35Etandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-b geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebeſchliesungen.

St. dtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. t his Nm
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. S.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden V. Du m. Ab Sophieaftt. 29.

u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-- Nm. 9 Brüder r.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriften-Leſezimmer: Wagdeburgerſtroße Nr. 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Knäpfer's Muſikinſtitnt: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im t a „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
n Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalleruverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „KaiſerWilhelms-Halle“.
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße.

Kiedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſan n Reſtaurant Forſthaus: */9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher MännerVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

ither- Verein „Harmonie“: Ab. 7, U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.
aüeſches Voltsbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne
ment 10 incl. Seife und Handtüch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
s ühr bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends
8 Uhr.eitſe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtaVerpflegungsſtatisn l. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

,SHSHS,hhhfEB—ru*uwwwwwſnwwwuuuwnwurwhttòbhla
Für Mittwoch:

Neues Theater Anfang 7 Uhr: Der Haideſchacht.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Der Probepfeil.
Enarola-Theater: Anfang 8 Uhr: Prinz Methuſulem.

N. S. A. Mittwoch 5 Uhr Uebung für Damen, Volksschule
Herakles. Auff. 8. Mai. [4648

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor W zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Nenmann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. er. 24, zu haben.

Landwirthſchaftlicher Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.

Den Mitgliedern und ſonſtigen Intereſſenten zur Nachricht (und
war unter Bezugnahme auf die letzte Verſammlung in Bitterfeld),

daß die Unterilp'ſche T artonyelz Plan zgrnven Waſchiwe vorausſichtlich

bei Seelhauſen täglich arbeiten wir und beſehen werden kann.

ſ. f.Reichenb.Pard. (GoldPr.) 103.096 Pr. Hyp. B. unfdb. rzb. à 120 107 808
Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 79.408 do. do. rzb. à 110 5 108, 25b3do. Goldpriori t. (gar.) 5 101,906 do. do. rzb. 2100 4 99,508do. b. 1. em. 5 79,2555 Stetiin. Nat. Hyp. Credit 5 100. 90636
do. do. II. Em. 5 99,70b) do rzb. m. 110 4 h 99, 75b36e do. de. rzb. m. 110 4 94,250 6CharkowAzow gar. 59 97,006b; Süddentſche Voden-GCredit 4 1101,265

Große Anſſiſche dar. 7
elezOrel gar. 5 97,5083elez-Woroneſch gar.. 5

e gar. d 82coRjäſan gar 4Transkaukaſ. gar. 5 660,60b Judufſtrielle Geſellſchaften.
Warſchau pper IV. V. v. 5 99, 3068
Gotthardbahn IV. Ser. 5 I 60616 Zinsfuß überall 4.

Anhalt Meſqh. S. dende 87, 738

e 2 alt. a D. a „75Bank- und CreditbankActien. nene n lis-838erl. warzk. 372,Zinſen 1 49, ad ausgenommen Reichsbank Zerliner die an 3 et

(4 7 i i 10 37Cr er rik 224.Dividende 18s3 188 Seng äehtn s 192,60d
AnhaltDeſſauer Landesbank 7 8 133,208 Füenburger Cati un
Bank des Berliner Kaſſenv. 5135 128, 758 Friedrichehain Brauerei 9Berliner Handels Geſ. 7 8 145 605 riarigerere A. 419,905
Braunſchw. Cred.Auſtalt s 6 105,506 Glanuziger Zuckerfabrit 5 i 58, 100)
Breslauer Disconto- Bank 5 t Greppiner Werke x 612 80,008Darmſtädter Bant. 7 142 2502 Zaüeſche Maſchinenfabrik 25 30 227.49

do. per ut. 814 7 142,5955 Feinrichehal hem. 91231,906Deutſche Bank 2 146,903 ette, Eibſchifff.-GSeſf.. 7 71126, C
do. 77 ult. 9 9 145, 25b5 Körbisdorfer Zuckerfabrik 11 95,22d3Deutſche Eff. St. (4090 9 9 121,758 Zeopoldehal em. 94 256Deutſche Genoſſ. Bank 132, 90 S. Söwe u. 69. 10 10 208,Diseonto Geſellſchaft o 11 189,90d Diagdebd. Allg. Gas 8ſg 8 i56
do. per alt. ſtoß 11 182,25 Nagdebnrger Ban b. z 8 118,256

Dresdener Bank 8 712 122, 200 Fordhäufer Tapetenfabrit s 114-258Effect.Maklerb. 6 E.) 7. 101,608 Pferdebahn Charlotlenburg 4 110,600
Leipziger Credit- Anſtalt 10914 174,90 do. Gr. Berl. 98 214,400)Leipzig. DidcoutoGeſellſch.. 103,7563 do. Magdeburg 10 9 1187,506
Magdeburger Bankverein Saline Salz ungen. 6 3 81,755Zaſtedurger Privatbauf 5 u 110,606 Schering, chem. Fabrik 12 15 227,50
Maklerban z 9 12 114,9003 Schwanit, Gummif.. 16 14 179.905
Meininger Creditbauk 5 91,99b J Staßfurt, chem. Fabrik 10 128,006
Rationalb. ſ. D. (5000 E.) 51 88,596 Sudendurger Raſch. 30 30 235 506Rorddeutſche Bank 313 8 147,906 Thüring. Salinen 42 65, 19
Oeſterr. Kredit Mk. p. St.) 834 93 464,900 Twoli, ActienBierbrauere i. 6 1123,596

reuß. Jmmob. B. (6000 6. 7 7 107.906 Union, chem. Produkte 74. 90 S

nut gute Stel r nduſtrie 5 mS 2 6 eitzer Maſch. tn „75Schleſiſcher Bankverein 5 101,506 Zeisz Rna. es 9
Weimariſche Bank 5 4 79, 25b;

Hypothekenbank-Actien Bergwerks
Braunſchw. Hannover. 413 4 73, 20638 u. Hüttengeſellſchaſten.
Gothaer Grunderedit- B. 0 36, 0bz G

v s 483 e 7 ereuß. Bodencredit- Bank 61 z 474a Centr. (4000 E. 83 6 127,40d; Anhalt. Kohlenwer k. 19 13 145 758

et an. t ne 7 eüdd. Soden-Grtditbank v v Wonſolidirte Marie 6 96,09B
Donnersmarckhütte S 41, 25b
m Union n x co. per alt. j. 153,7HypothekenGertificate. gSelſenkirchener s 306
arkort, Bergwerk. 4 668, 90d;

r Zrder Hütten o 26,60Anhalter Landesbank 100,406 örder en. 9 55, 90Braunſchweig Hannover 412 100,708 ln Müſener 14, 19 6
do. do. 98,708 Königs und Laurahütte 95, 75b5Deutſche Hyp.-B. (GVerlin) 4 102, 30b; do. do. per alt. 4 94, 75bdo. do. 4 99,90bzG Zanchhammer 2 60, 00bGothaer Prämien I. Abth. 5 97,60b o. conv. 566do. do. II. Abth. 5 93,903 w. en 15 15 210,008do. rückzb. m. 110 4 89, 25b3 G do. t.-Pr. Lit. B. 15 15a Prämien 4 1114,506 Sächſ. Gußſtahl. 5 (93,006Preuß. Vd. unkb. rzb. à 110 5 110,406 Sächſiſch-Thür. Braunkohlen 15 15 196,50Bdo. V. u. VI. S. rz. à 100 5 100/606 o. t. Pr. 15 15
do rückz. 115 41 110,25b3 G Schleſ. Zinkhütte 6 104,906do. rückz. à 100 4 099, 20b3 G do. do. St.“ Pr. 6 (I110,75
do. GentralBod.Credit Stollb. Zink St. A. 9 117,256unk. Pſdbr. rückz. à 100 4 109,50b; do. do. St. Pr. 4 80, 50 S
do. do. rzb. à 110 4 110,256 Weſteregl. Alkaliwmw. I0 8)30,00Bdo. do. rzbh. 3 io0 4
do, tdb, do. 4 101,506

L. Schönlicht Bankgevchäſt,
Halle a/S. Leipzigerstr. u. Brauhausgassen-Echke,

VUI0d Verkauf von Staatspapteren Aud Efooton,

Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 490, 4 und 59
Werthe vorräthig.

Controlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.
Depositen-Annahme,. Check- Verkehr.

Auszahlungen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,
Amsterdam, Rotterdam, Basel, Bern, Zürich, Genf, Mailand
Brüssel, Antwerpen etc. ete., New-Vork und in allen Städten

Nord-Amerikas werden billigst besorgt. [1641

Alxemeiner Hallescher Beamten-Sterbekassen- Verein

Ordentliche Generalverſammlung
Dienstag, den 28. April er., Abends 8 Uhr

in der „Tulpe“.
Tagesordnung

1. Geſchäftsbericht pro 1884 und Rechnungslegung.
2. Decharge.
3. Beſchlußfaſſung über Verwendung der Jahresüberſchüſſe.
4. Neuwahlen.

Halle, den 16. April 1885.
Der Vorſtand.

von Moers. Steger.
Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von

Freibetten für arme Kranke
wird Anfang Mai ſtattfinden. Es hat der Verein im vergangenen Jahre 29
Kranke im Diakoniſſenhauſe, den Univerſitäts Kliniken und dem Martinſtift
an 1032 Pflegetagen unterhälten. Die meiſten der Kranken konnten als voll
ſtändig geheilt entlaſſen werden. Jn einigen Fällen gewährte der Verein auch
wieder Freiſtellen 2. Klaſſe. Bei geringen Einnahmen, die zu ſehr beſcheide
nem, aber anſtändigem Leben gerade hinreichen, tritt für Viele durch Krank
heit oft die bitterſte Noth ein und dieſe zu heben iſt dem Verein, durch Auf-
nahme des Kranken im Diakoniſſenhauſe, ſchon mehrfach gelungen. Herzlichen
Dank n wir nun für jede Mithilfe, die uns bisher geworden iſt und bitten
zugleich Alle, die gern bereit ſind, die Noth der armen Kranken zu lindern,
uns in Erfüllung unſerer Aufgabe durch Beiträge an Geld oder Verkaufs-
gegenſtänden für den Bazar zu unterſtützen. [4507

Lina Mühlmann.
Emmy Betheke.
Johanna von Kaltenborn.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonutag den 26. April

M Grosses Extra-Concert und Ball,
ausgeführt von der Bergkapelle Löbejün (Dirigent Müller), unter
gütiger Mitwirkung der Geſang- Vereine Sennewitz und Teicha, un
ter Leitung ihres Dirigenten Herrn HädickKe. [4654

Anfang Nachmittag 4 Uhr. M. Kömer.

(4492

AItwrasser.

h

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wenhſel.

Amſterdam 100 i. S r.o i du. 2u g. 2 zt. rvVarie 100 Fres. z. zu
e. i r. 23. 5vie 192 enj. 6 rWien e. w. 109 34
do. do. i66 l. 25. 1637

Gold, Silber u. Papiergeh

r er
en. 9

D per t. „6n Der Lor per St. „1616Souvereigus der St. 20408
Engliſche Banknoten per Lftr. 20,44

ranz. Banknoten perl90Fres. d
eſterr. Banknoten per 100 F. 163,do. Sübdercoup. (hier einlos! nRuffiſche Banknoten v. 100 l. nan

Beankdisconts in m 7
Amſterdam 3 w

Unrehnungs Courſe

1 Fl. öſterr. Z X. 160 Fl. douàä Si Weneeet F. 25 e er100 re -80 1 L
Leipziger Börse v. 20. Apri

3. D.Kenigl. Sächſiſche Reutn. 9
Erbl. Ritter. Ctr. V. Pfddr. 4 103,906
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verbandes v. 6 4 161,406
Credithr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 41 103, 66
Schuldjch. d. Maubf. Gewkſch.

von 1882 4 102,0do do. de 162.5do. do. nen 1879 4 t
Eaalbdahn St. P. Did. 859

a 6 102, 03
Allg. Deutſche Lrrdit-Auß.

Div. 83 10964 15, 26
Seipziger Vank de 790 4 132,do. Disc.Gei. do. 7 4 194, 406
Eächſ. Bank do. b 4 1116, 965)6
Kröllwitzer Papierfabrik

Div. 83 84 18 4 1223, 005
do. Schuldverſchreibungen 5 11609, 254

Leipz. m Schkendihiv. 83/84 14004 23215, 60
guckerraffin. Haße

Div., 63/834 2126 4 11312, 606

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. u 104,
Buſchtiehrader do. v. 72 5 82, So
Gömörer Eiſenbahn Oblig.. 5 10105
GrazKöflacher do. v. 72 5 80,566PragTurnauer do. S 88,756
Ungar. Rordoſtbahn-Obl. 79,697
m w ür. Braunk.Verw.

A. t t. Div. 83. 156 0 196,00
Sächſ. Thür
A. E. St. Pr. Div. 83 150 4 196, 662

Verein. Sächſ. Thüring. Paraf.
u. Solaröl St. Pr. Art.Div. 83 so nZeitzer Par. u. Solar.-Fabr. 139,008

Alte und neue
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Ohr oSchmeerſtraße 33.
Sämmtliche gangbaren

künſtlichen und natürlichen

Mineral Wasser
in ſtets friſcher Füllnung, ſowie

alle Badesalze.
Emser Pastillen ete.
empfiehlt die Drogenhandlung von

II. Sohncke, etSteinſtr.

Arabischer Wanzontod

in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.
ſicher. Nur echt bei [4384

M. Waltsgott.
Maurerrohr

prima Qualität. 4224
Ritergut Gotha

bei Eilenburg.

u 3 verſendet Anunentgeltlich väns e
Rettung von

Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen E.
C. Falkenberg, Berlin C., Roſep
thalerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amte
u. Landgerichte geprüfte Dankſchreiben

halten
Wunſe

bro ere
bei un

E

nimmt
Fabrik
an der
Rechu
jahr a
eine r

2

von e
näckig
wünſsd

zielen
unſere

gewal
J

im O
licher
und t
milde

natur
eine
pagni
wiede

bau
ducti



63, 406

03, 266

02,0
v2,

4215,

132, 606

e nen
gi, o

z8,736
79.
196,00

196, 662

123,996
139,008

ur Zuckerfrage.
Von einem Zuckerfabrikanten hieſiger Provinz er-

halten wir die nachſtehende Zuſchrift, welche wir auf deſſen
Wunſch gern veröffentlichen

„Die über die deutſche Zucker Induſtrie hereinge-
brochene Kriſis hat den Lauf der verfloſſenen Campagne
äberdauert und die Wunden ſind ſichtbar, welche jener
bei uns hochentwickelten Jnduſtrie geſchlagen worden ſind!

Es dürfte nicht zuviel geſagt ſein, wenn man ver-
nimmt daß ſich der Verluſt der geſammten deutſchen
Fabriken und der zu denſelben gehörigen Landwirthſchaften
an dem Rohproduct oder fertigen Product, je nach dem
Rechnungsmodus der einzelnen gegen das Vor-
jahr auf 150 bis 180 Millionen Mark beziffert! Wahrlich
eine reſpectable Summe!

Trotz aller Vorſchläge und Verſuche aber, die ſ. Zt.
von einſichtsvollen Männern zur Bekämpfung der hart-
näckigen Kriſis gemacht wurden gelang es nicht die ſo
wünſchenswerthe Einigkeit unter den Producenten zu er-
zielen und die Folge davon war, daß ſich das Ausland
unſere Uneinigkeit zu Nutze machte, und die ohnehin ſchon
gewaltig gewichenen Preiſe immer mehr und mehr drückte.

Jndeß die Noth lehrt beten und das, was ſich ſchon
im October v. J. durch ein einmüthiges Vorgehen ſämmt-
licher Induſtriellen nicht unſchwer hätte erreichen laſſen
und die arge Schädigung hätte abwenden, oder wenigſtens
mildern können, vollzieht ſich jetzt von ſelbſt und
naturgemäß: die Kriſis hat zur Folge, daß nicht nur
eine ganze Reihe von Rohzuckerfabr ken in nächſter Cam-
pagne, entweder gezwungen oder freiwillig, die Arbeit nicht
wieder aufnehmen werden, ſondern daß diesmal der Rüben-
bau im Deutſchen Reiche gegen das Vorjahr eine Re-
duction von mindeſtens 20 pCt. erfahren wird. Dieſe
20 pCt. repräſentiren aber gegenüber der letztjährigen
Production von ca. 23/, Millionen Ctr. ein Minus von
4 700 000 Ctr. Zucker, welches ſich durch den Ausfall der
ſill liegenden Fabriken leicht noch um praeter propter
5 bis 800000 Ctr. erhöhen könnte. Daneben würden
unbedingt noch die vorjährige quantitativ günſtige Rüben-Ernte und die ſeit dem Veſtehen der deutſchen Zucker-

induſtrie noch nicht dageweſene hohe Ausbeute der Rüben
in letzter Campagne berückſichtigt werden müſſen; denn
nicht jedes Mal dürften unſerer ZuckerJnduſtrie gleich
brillante Ernte- und Ausbeute Verhältniſſe zur Seite
ſtehen

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

81. Plenarſitzung am 20. April, Nachmittags 12!/, Uhr.
Der Abg. Prinz Handjery, neugewählt, iſt wieder in das

Haus
Die Berathung der Zolltarifnovelle wird fortgeſetzt. Die

auf der Tagesordnung in erſter Reihe ſtehenden Poſitionen
Fleiſch und Oel wurden vom Präſidenten zunächſt ausgeſetzt.

ie Poſition Thonwaaren beantragte Abg. Dr. Frege
mit Rückſicht auf die neuerdings eingegangenen

Petitionen an die Kommiſſion zu verweiſen. Dieſem Antrage
wurde von Abgg. Richter und S r widerſprochen. Als die Entſcheidung des Hauſes über dieſen Antrag
w. w. er herbeigeführt werden ſollte, bezweifelte

Abg. Grillenberger (Sozialdemokrat) die Beſchlußfähig-
keit des Hauſes. Da das Bureau dieſe Zweifel theilte, mußte
zur Auszählung durch r et geſchritten werden.
Dieſelbe ergab die Anweſenheit von 200 Mitgliedern; das Haus
erwies ſich alſo als beſchlußfähig.

Demnächſt wurde beſchloſſen, die Poſition: Thonwaaren
der Kommiſſion zu überweiſen.

Die Nr. 39 des Tarifs (Vieh) läßt die Regierungsvorlage
unverändert. Die freie wirnſchaſeuche Vereinigung beantragt
bei verſchiedenen Viehgattungen eine Erhöhung des beſtehenden
gewese Zunächſt tragen Pferde gegenwärtig pro Stück 10

dark; es wird nun beantragt, den Zoll auf 20 Mark zu erhöhen.
Dieſe Erhöhung wurde indeß von den Abgg. Wilbrandt, Di-
richlet, Richter (deutſchfr.) bekämpft, dagegen vom Abg. von
Schalſcha Fenrruge Staudy und Graf Stolberg Wernigerode
eher 8 in längeren Ausführungen vertheidigt. Das Re
ultat der Berathungen war, daß bei Auszählung die qu. Zoll-
erhöhung mit 126 gegen 94 Stimmen angenommen wurde.
Für Stiere und Kühe beträgt der beſtehende Zoll 6für Ochſen 20 für a im Alter bis zu 2 Jahren

4 für Kälber unter 6 Wochen 2 Die Abgg. v. Kar-
dorff und Genoſſen beantragen die Erhöhung dieſer Zölle auf
9, bezw. 30, 6 und 3

Abg. Graf zu Stolberg Wernigerode (deutſchconſ.)
empfiehlt die Erhöhung dieſer Zollſätze, die eine nothwendige Er
gänzung der Getreidezölle bilden und in Verbindung mit dieſen
erſt den intenſiven Betrieb der Land wirthſchaft ermöglichen.
Abg. Dr. Diendorfer (Zentrum) erklärt ſich gegen dieſe
Zollerhöhung und vertritt beſonders eine Petition von ſechs
bairiſchen Gemeinden im Bezirksamt Paſſau. Die Einführung
von Zug- und Nutzvieh in Deutſchland ſei im Allgemeinen nicht
nur nicht ſchädlich, ſondern nothwendig. Die beantragte Mehr
belaſtung der Grenzbezirke ſei in keiner Weiſe gerechtfertigt,
während die Landwirthſchaft im Binnenlande von der Nicht
erhöhung keinen Schaden haben würde.

Staatsſekretair des ReichsSchatzamts von Burchard er-
klärte ſich gegen die vom Vorredner gezogene Schlußfolgerung,
daß die verbündeten Regierungen gegen die Erhöhung der Vieh
zölle ſeien, weil die Vorlage eine ſolche nicht enthalte. Die ver
bündeten Regierungen hätten in die Vorlage zunächſt ſchon um
der Beſchleunigung der Vorlage willen nur das Nothwendigſte
aufgenommen und ſie könnten betreffs der Viehzölle erſt dannStellung nehmen, wenn etwa ein Beſchluß des Reichstages auf
Erhöhung gefaßt werden ſollte.

Abg. v. Schalſcha (Zentrum) trat den Ausführungen des
Abg. Diendorfer entgegen; dieſer, nicht der Antrag der freien
wirthſchaftlichen Vereinigung, vertrete Sonderintereſſen. Aber
nur die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands im All-
gemeinen dürften maßgebend ſein für die betreffenden Tarif-
poſitionen.

Bundesbevollmächtigter bairiſcher Ober Regierungsrath
Schmidtkonz erklärte, daß der Abg. Diendorfer die bezüglichen
bairiſchen Verhältniſſe zutreffend dargeſtellt habe. Der Bundes
rath habe ſich indeß bisher noch nicht mit den Anträgen auf
Erhöhung beſchäftigt.

Abg. Rickert (deutſchfr.) meinte, anſpielend auf den Antrag
v. Huene, daß der Reichstag zu einer Geldbewilligungsmaſchine,
zur Bewilligung von Mitteln zum Bau preußjſſcher Kreischauſſeen
herabſinke. Jm Uebrigen bekämpfte er die vorgeſchlagene Zoll
erböhung, namentlich unter Bezugnahme auf den vielerwähnten
Bericht des preußiſchen landwirthſchaftlichen Miniſters. Der
Grundſatz, daß es der Land wirthſchaft am beſten gehe, wenn es
der Geſammtbevölkerung gut gehe, werde in der neuen Aera der
Wirthſchaftspolitik immer mehr verlaſſen. Es liege die Erhöhung
der Viehzölle auch gar nicht einmal im Jntereſſe der Landwirth-
ſchaft ſelbſt; denn es handle ſich weſentlich um einen Veredlungs

dem Antrage der freien Vereinigung (Stiere und Kühe 1

verkehr, dem das Rohproduft nicht vertheuert werden dürfe.
Auch ſollte man billig Rückſicht auf die Rachbarſtaaten nehmen,
um Retorſionszölle zu verhüten. Er bitte dringend, nochmals

Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 22. April 1885.

zu beherzigen, daß dieſe Zölle ſchädlich wirken müßten und ſie
deshalb abzulehnen.

Aba. Graf Hoensbroech (Centrum) trat für den Antrag
von Kardorff ein; er hielt indeß die vorgeſchlagene Erhöhung
noch nicht für genügend; es müſſe im Intereſſe der Landwirth
ſchaft im Allgemeinen noch eine weitere Erhöhung dieſer Zölle
erſtrebt werden.

Regierungskommiſſarius Geh. Ober Regierungsrath Dr.
Thiel wies darauf hin, daß der mehrfach angezogene Bericht
der preußiſchen landwirthſchaftlichen Verwaltung eben nur die

reußiſchen Verhältniſſe betreffe und nicht ganz Deutſchland um
aſſe, und daß ſich derſelbe naturgemäß auf die Berichte der

landwirthſchaftlichen Zentralvereine ſtütze, welche ſich auf die
Jahre 1881, 1882 und 1883 bezögen. Die Berichte der landwirth
ſchaftlichen Vereine für das Jahr 1884 lauteten in Bezug auf die
vorliegende Frage weſentlich anders wie in früheren Jahren.

Abg. v. Vollmar (Soz.Dem.) betonte, daß von der Er
höhung der Viehzölle höchſtens die Reichskaſſe einen Vortheil
haben würde.

Vom Abg. v. Puttkamer-Plauth (deutſchkonſ.) wurde ein
Antrag auf Schluß der Diskuſſion geſtellt, über den vom Abg.
Richter (freiſ.) namentliche Abſtimmung beantragt wird. Der-
ſelbe wurde mit 146 gegen 84 Stimmen angenommen.

Bei der Abſtimmung wurde zunächſt die Poſition b. e
tü

9. -4) angenommen; desgleichen in namentlicher Abſtimmung
die Poſition e. (Ochſen 1 Stück 39 .4) mit 122 gegen 11I Stimmen.
Ebenſo wurden die Poſitionen d. (Kunavies im Alter bis zu
2 Jahren 1 Stück 6.4) und e. (Kälber unter 6 Wochen 1 Stück
3 -4) nach den Vorſchlägen der freien Vereinigung genehmigt.

Schluß gegen 6 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr
zur Fortſetzung der Zolltarifdebatte.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus

55. Sitzung vom 20. April, Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der

Kreis- und Provinzialordnung für die Provinz
Heſſen-Naſſau.

8 1 der Kreisordnung handelt von Umfang und Begrenzung

der Kreiſe. eDie Diskuſſion erſtreckt ſich zunächſt auf das beigefügte Ver
zeichniß der neuen Kreiseintheilung und zwar zunächſt des Re
gierungsbezirks Kaſſel. (Verzeichniß A. I.)

Nach der Regierungsvorlage ſollte aus dem bisherigen Kreiſe
Hanau ein Stadtkreis Hanau und ein Landkreis Hanau gebildet
werden. Das Herrenhaus hatte beſchloſſen, aus dem Landkreiſe
Hanau die Gemeinden Seckbach, Bergen-Enckheim und Fochen-
heim auszuſcheiden und dem gleichfalls neu zu bildenden Land-
kreiſe Frankfurt a. M. zuzulegen.

ie Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich dieſer
Aenderung nur bezüglich der Gemeinde Seckbach angeſchloſſen,

beantragt Abg. Gößmann (Centrum) die Gemeinde
Seckbach bei dem Landkreiſe Hanau zu belaſſen, während Abg.
Flinſch (deutſchfreiſinnig) den Antrag ſtellt, auch die Gemeinde
Berkersheim von dem r Kreiſe abzutrennen und dem
Landkreis Fran a. M. zuzufügen. Ferner beantragt Abg.
Dr. Lieber (Montabaur), den Gemeindewald der Gemeinde
Praunheim ebenfalls mit dem Landkreis Frankfurt a. M. zu
vereinigen. Nach kurzer Debatte wird der Antrag Gößmann
abgelehnt, die Anträge Flinſch und Lieber dagegen angenommen.
Zu dem Verzeichniſſe A. II. W iirerig, iesbaden)liegen ebenfalls Anträge der Abgg. Lieber (Montabaur) und

Wißmann vor, welche eine völlige Neueintheilung der Kreiſe
Limburg, Unterlahnkreis, St. Goarshauſen und Untertaunuskreis,
beziehungsweiſe eine Theilung des Unterlahnkreiſes und eine
Neubildung re Kreiſe (Jdſtein und Langenſchwalbach) aus
s des Kreiſes Limburg, des Untertaunus- und des Unter
lahnkreiſes anſtreben.

Beide Anträge wurden nach längerer Diskuſſion abgelehnt
und das Verzeichniß A. II. ſowie das Verzeichniß B. I. und II.
(Eintheilung der Wahlkreiſe) unverändert genehmigt.

s 1 ſowie die folgenden S 2 bis 29 wurden hierauf unver
ändert genehmigt.

Die g 30 bis 33a enthalten die beſonderen Beſtimmungen
für den Landkreis Frankfurt a. M. Während nach den
Beſchlüſſen des Prrevy a die Königliche Polizeiverwaltung
zu Frankfurt a. M. auf ſämmtliche Gemeinden des Landkreiſes

ausgedehnt werden rdes Kreiſes ſein ſoll, dem der Miniſter des Jnnern einen Hilfs-
beamten als ſtändigen Vertreter beizuordnen befugt iſt, ſoll nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes in den
r r n gehörigen Gemeinden der Landrathie örtliche Polizeiverwaltung führen, und der Bezirk der könig-
lichen Polizeiverwaltung ſich nur auf das Gebiet des Stadtkreiſes
Frankfurt beſchränken.

Abg. Schreiber-Marburg (konſ.) befürwortet einen An-
trag auf Wiederherſtellung der Herrenhausbeſchlüſſe unter Hin
weis auf die eigenthümlichen Verhältniſſe des Stadt und Land
kreiſes Frankfurt, die einer einheitlichen ſtaatlichen Polizeiver-

waltung bedürfen. 8Abg. Nickel (deutſchfreiſ.) empfiehlt dagegen die Beſchlüſſe
der Kommiſſion. Die Vorſchläge des Herrenhauſes enthielten
eine Anomalie gegenüber den übrigen Landestheilen. Der Land-
kreis Frankfurt a. M. würde durch dieſe Beſchlüſſe geradezu
degradirt.

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer erkennt an, daß der
Antrag der Kommiſſion ſich weſentlich deckt mit dem, was die
Regierungsvorlage urſprünglich beabſichtigte Dabei habe aller
dings der Gedanke vorgeſchwebt, daß im Jntereſſe einer einheit-
lichen Leitung der Polizei es nöthig ſein würde, eine Perſonal-
unton eintreten zu laſſen zwiſchen dec Polizeipräſidenten und
dem Landrathe des Landkreiſes Frankfurt a. M. Er gebe zu,
daß die Beſchlüſſe des Herrenhauſes gegenüber den anderen
Landestheilen eine formelle Anomalie darſtellen, die nur be-
gründet werden könne durch ganz dringend vorliegende ſtaatliche
Jntereſſen. Aber er erinnere daran daß ſchon heute die wirk-
ſame Handhabung der ſtaatlichen Polizei in den großen Städten
dadurch ſehr beeinträchtigt werde. daß in den Vororten keine
ſtaatliche Polizei vorhanden ſei. Er exempliſizire nur auf Berlin
mit dem Vorort Rixdorf. Der wirthſchaftliche Konnex zwiſchen
der Stadt Frankfurt und ihren Vororten ſei aber ein noch größerer.
Dazu komme die hiſtoriſche Entwicklung und der Umſtand, daß
die Stadt Frankfurt gewiſſermaßen das Ausgangsthor Nord-
deutſchlands dilde, wo der Zuſammenfluß fremder Elemente ein
ganz bedeutender iſt. Dazu komme ferner die große Anhäufung
politiſchen und ſozialdemokratiſchen Exploſivſtoffes. Alle dieſe
Verhältniſſe machten es der Regierung zur Pflicht, eine
wirkliche Perſonalunion zwiſchen dem Polizei Präſidenten
und dem Landrath ins Auge zu faſſen. Er glaube, be
gründete Bedenken würden kaum gegen dieſen Vorſchlag
erhoben werden können; er könne wenigſtens nicht zugeben,
daß die wirthſchaftlichen Jntereſſen durch die vorgeſchlagene
Organiſation in weſentlichen Punkten beeinträchtigt werden
würden. Der Polizeipräſident werde die Polizei von durchaus
höheren Geſichtspunkten behandeln und für die minder wichtigen
Geſchäfte einen oder zwei auch für die höhere Verwaltung vor-
gebildete Beamte zur Seite haben. Der Herr Miniſter betonte
nochmals, daß es ſich um ein großes ſtaatliches Jntereſſe handele,

und der Polizeipräſident zugleich Landrath

längere Zeit in in Miſſions- Angelegenheiten auf-
erichtete zunächſt in höchſt anziehendera erfreulichen Erlebniſſe auf

t prach dann über allgemeine
Fragen des Miſſionswerkes,
in

dieſelben im Dienſte fremder Staaten arbeiten zu a
ei

tzte Theil des Vortrages beſchäftigte
ſich mit den außergewöhnlichen Vorkommniſſen und ge-
troffenen Einrichtungen in der Goßner'ſchen MiſſionsAn-
ſtalt während der letzten 2 Jahre und wurde hierbei ins
beſondere des in Jndien 'errichteten Aſyls für Ausſätzigeund Epileptiſche und der von der Britiſchen Bibel

ſchaft angeregten und ſubventionirten Einrichtung, durch
eingeborene chriſtliche Frauen in Jndien die Bibel und
damit zugleich das Chriſtenthum unter das Volk tragen
zu laſſen, eingehend gedacht.

Bl. Rollsdorf, 20. April. (Selbſtmord.) Am
18. d. Mts. in früher Morgenſtunde hat ſich die verehe
lichte Kaufmann Roſt hier während der Abweſenheit ihres
Ehemannes in einer Bodenkammer ihres Wohnhauſes er-
hängt. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben
ohne Erfolg. Körperliches langjähriges Leiden ſoll die
Veranlaſſung zu der unglückſeligen That ſein.

H. Burg, 20. April. Concert.)Jn der vergangenen Woche feierten hier zwei Tuchmacher
meiſter das ſchöne und ſeltene Feſt ihres goldenen Dienſt-
jubiläums. Von ihren Prinzipalen den Tuchfabrikanten
Günther und Steinle, wurde ihnen in Wort und That
die ehrendſte Anerkennung zu Theil. Dieſe Woche
brachte uns das letzte Symphonie-Concert dieſes Winters.
Außer der gewünſchten Wiederholung der e
D. dur-Symphonie von Beethoven und des Kaiſermarſches
von R. Wagner brachte Herr Lorenz mit ſeiner ſtädt.
Muſikkapelle noch die Ouverture: Nachklang von Oſſian
von N. W. Gade, Variationen von Wuerſt, eine Fantaſie
aus der Oper Lohengrin von R. Wagner und den Baja

von A. Rubinſtein recht gelungen zur Auf-
ührung.

Torgau, 20. April. (Diamantene Hochzeit.)
Am geſtrigen Sonntage feierte der hieſige Glaſermeiſter
Schulze mit ſeiner Gattin das Feſt der diamantenen Hoch
zeit. Es war ihnen vergönnt, den ſo ſeltenen Feſttag im
Kreiſe von Kindern, Enkeln und Urenkeln in noch leidlichem
Wohlſein zu begehen. Der Herr Superintendent Trümvel-
mann ſegnete das würdige und allgemein geachtete Ehe-
paar ein und überreichte demſelben die von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer unter Begleitung eines Cabinetsſchreibens über-
ſandte Jubiläumsmedaille. Der Jubelbräutigam ſteht im
86. und die Jubelbraut im 89. Lebensjahre.

L Weimar, 20. April. (Abgewendete Gefahr.)
Vor einigen Tagen fanden Arbeiter beim Entladen eines
Eiſenbahnwaggons Braunkohlen eine unexplodirte Spreng-
patrone. Man ſieht, wie leicht auf vielleicht ſpäter uner-
klärliche Weiſe ein Unglück entſtehen kann wenn die
Patrone unbemerkt in einen Ofen gewandert wäre.

Pößznec, 19. April. (Kleinkinderbewahran-
ſtalt. Schadenfeuer.) Auf Anregung der Frau
Großherzogin von Sachſen Weimar iſt in Weida eine
Kleinkinderbewahranſtalt ins Leben gerufen und am 15.
d. Mts. eröffnet worden. Der Marktflecken Oberlind
bei Sonneberg iſt in letzter Zeit wiederholt von Schaden-
feuern heimgeſucht worden. Neuergings brannten dort
wieder fünf Scheunen mit Nebengebäuden nieder.

Todesfälle
Der OberStabsarzt beim erſten GardeReziment z. F.,

z r edel, iſt am Montag früh in Potsdam plötzlich ge
torben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ansbach-Gunzenhauſen 7 Fl.-Looſe. Die nächſte Ziehun

dieſer Looſe findet am 15. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 14 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Reuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 30 Pf. pro Stück.

(03 Von der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn wird
uns eine vergleichende Ueberſicht der Frequenz und Ein-
nahmen pro Monat März mitgetheilt, welche folgendes
Reſultat ergiebt: 18505 proviſoriſch: für Perſonenzahl 94443, Ein
nahme 97076 Mark; für Güter: 102 253 Tonnen, Einnahme
391 891 Extra Einnahme 40076 Summa 529 043
Summa bis ult. März: an Perſonenzahl 257 706, Tonnenzahl
303 134, 1534 050 Proviſoriſche Ermittelungen pro März
529 043 1884 definitiv: für Perionenzahl 95311, Ein-
nahme 103313 für Güter: 102 403 Tonnen, Einnahme
411027 Extra Einnahme 40076 Summa 554 416
Summa bis ult. März an Perſonenzahl 259573, Tonnenzahl
290 905, 1512 537 Proviſoriſche Ermittelungen pro März
435 821 1885 mehr Summa bis ult. März anTonnenzahl 12 229, mehr 21 513 Proviſoriſche Ermittelangen
pro März mehr 93 222 1885 weniger für Perſonenzahl 868,
weniger 6237 weniger für Güter 150 Tonnen, 19 136
Summa weniger 25 373; Summa bis ult. März weniger an
Perſonenzahl 1867. 4(J Bei der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei-
chende Ueberſicht der Frequenz und Einnahmen pro
Monat März 1885 folgendes Reſultat ergeben: 1885 pro

ind bat, dem Antrage Schreiber zuzuſtimmen.
Abg. Lieber und Genoſſen beantragen hierauf die Ver-

tagung. Bei der Abſtimmung, die durch Zählung erfolgt ſtimmen
82 für, 81 gegen die Vertagung. Das Haus iſt ſomit nicht
beſchlußfähig.

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Fortſetzung der abge-
brochenen Berathung, Dienstag 11 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. WMerſeburg, 20. April. (Miſſion.) Am geſtrigen

Nachmittage hielt im untern Saale des Königl. Schloß

mittelungen pro März 123010.

viſoriſch, für Perſonen 25896, Einnahme 27242, für Güter, Ton
nen 29778, Einnahme 122 161, Extra-Einnahme 1491, Summa
S 150894. Summa bis ult. März, Perſonen 65118, Tonnen
80218, 407874. Proviſoriſche Ermittelungen pro März

150894. 1884 definitiv, für Perſonen 27 105, Einnahme 31 440,
für Güter, Tonnen 29 259, Einnahme 102730, Extra- Einnahme

1491, Summa 135661. Summa bis ult. März, Per-
ſonen 63676, Tonnen 77737, 362394. Proviſoriſche Er-

1885 mehr, für Güter,
519, Einnahme 19431, Summa 15233. Summa bis ult.
März, Perſonen 1442, Tonnen 2481, 45480. Proviſoriſche
Ermittelungen pro März 27884; 1885 weniger, für Perſonen
1209, Einnahme 4198.
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G. C. lewein. Herrmann Karlſtraße 6, ein Sohn, Albert Rudolf. per gelbe a a ſtedt.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlenfabrikate olfgang. andt a. Camburg,Seſeri den 18. April 1885. Bei rühlingstagen eſtorben: Des Maurer Ma
konnte die Beſtellung der Sommerſaaten wohl zum größten
i erledigt werden auch machte die Vegetation mehr Fort-

e.
Die regere Bedarfsfrage, welche zur Geltung gekommen,

erſtr Thorſtraße 11. Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Entbindungs-Slrlitteh Ha n iel ich Preehnhegeren nſtitut. Der Handarbeiter Eduard Carl Arit, 61 Jahr 11 her 20. April.
Saagatartikel noch mehrſeitig gefragt. onat Tage Dachritzgaſſe 13. Inſpektor Georg vonzen 160— 170, Roggen 164 158. Gerſte 146—-170, Hafer, Tietze, 49 Jahr 11 Monat 16 Tage, Albrechtſtraße 35. Des eingetroffenWeiz

147--165,
1000

gie und grün, 15--17, do. Victoria 17,50--20, Linſen 17--24,
ohnen, weiß, 21--22,50, Viehbohnen 13--1450, Wicken 13--15Lupinen 9,50--11, Gerſtenmehl, weiß, 14—15, Gerſtenfuttermehi

12-13 .4 per 100 Kilo.

Ehefrau

Zur Ausſaat r Sommerweizen, Sommer-trophie 1,roggen, Gerſte, Hafer, Leinſaat, Erbfen, Linſen, zündung 1weiße Bohnen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wicken, 8

ucht 1,
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 18. April 1885.
Eheſchließungen: Der Kohlgärtner Carl Otto Keitel,

reiimfelde, und Clara Schmidt, n Der Maurer
ilhelm Hermann Wagner, Brehna, und Julie Bertha Herbſt,Auguſtaſtraße 11. Der Seiler Friedrich Johannes Mannes,

2. Vereinsſtraße 2, und Hermine Chriſtiane Eleonore Eberhardt,
Schützengaſſe 8. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Franz Her
mann Kotſch, Giebichenſtein, und Marie Louiſe Dietrich
auch 28. Der Kutſcher Karl Hellrung, am Kirchthor 13,
und Friederike Marie Pauline Hoffmann Wettinerſtraße 134.Der Maler Gottlob Ferdinand Franz Seeliger, kleine
Ulrichſtraße 34. und Amalie Pauline Emma Stahl, König-
traße 8. Der Poſtſekretär Paul Theodor Lorenz, Naum-
urg a/S., und Marie Anna Ebert, argigerſtraße 69. Der

Maurer- und Zimmermeiſter Carl Ludwig Robert Küpper,
Sophienſtraße 6, und Sophie Emilie Heegewald Hermann-

Ober P

ſtraße 2. Der Tiſchler Earl Heinrich Louis Ebert, Gondelbeſitzerin Wittwe Ch. D. Knote geborene Korntreff, Stemmern-Magdeburg).
Lindenſtraße 6, und Auguſte Friederike Oemiſch, Leipziger Giebichenſtein. Ed. Buhtz (Gr.Ottersleben).traße 97. Der Maurer Carl Friedrich Schirm, G en Geboren: Dem Maurer W. L. Deutſchbein ein Sohn,
traße 9, und Wilhelmine Friederike Caroline Dietz, Landwehr-
traße 2. Der Tapezierer und Decorateur Friedrich Auguſt

iemann, Bölbergaſſe 1, und Anna Louiſe Doemel, Schoeningen.
Der Formſtecher Gottlieb Gottfried Ferdinand Helfenſteller,

Giebichenſtein, und Anna Marie Thereſe Schlodebach, Ludwig
ſtraße 15. Der Eiſenbahn StationsAſpirant Emil Friedrich

iegler, Niederndodeleben und Friederike Wilhelmine Kunze,

eine

agdeburg. Der Müller Emil Wilhelm Harri Kluß, Schleifweg 5.Flei chergaſſe 14, und Marie Bertha Sennewald, Louiſen
traße 6. Der Zimmermann Ernſt Hermann Bude, Deſſauer Geboren:
traße 2, und An Johanne Wilhelmine Wiebach, Poſt Hoheſtraße 17.
teaſe 5. Der Schloſſer Gottlob Guſtav Reiling, Zapfen-
tra und Clara Jda Wettin, Dachritzgaſſe 12.

eboren: Dem an ofsarbeiter graue Mötz
licherweg 7, eine Tochter, Minna Hedwig. Dem Bahnarbeiter
riedrich Wiebach, Forſterſtraße 2, eine Tochter, Adelheid
einna Bertha Anna. Dem Handarbeiter Wilhelm Pfennigs-

dorf, Liebenauerſtraße 12, eine Tochter, Helene Martha.
Dem Kaufmann Clemens Werner, Bernburgerſtraße 31, ein
Sohn, Fritz Otto Paul. Dem Tiſchler Carl Schulze, Neu Moritz a.
tadt 4, eine Tochter, Friederike Caroline Emma. Dem a. Stendal, Morl a. r Kaufmann a. Dresden, Müller Eine Tochter:

tſcher Friedrich Titſch, Harz 31, ein Sohn, Friedrich Auguſt a. Eſchwege, Albert a. Erlangen, Kyritz a. Leipzig Büſchel a.
Rudolph. Dem Kaufmann Auguſt Zeiß, große Ulrich Berlin, Wilke a. Hanau, Bürger a. Ruppin, W. Schuchard a. burg i/Elſ.).
r 17. eine Tochter, Anna Ella. Dem Arbeiter Carl Mannheim.ößler, Bärgaſſe 9, ein Sohn, Friedrich Franz. Dem Werk- Preußiſcher Hof. Aſſeſſor Biela a. Aachen. Dr. med.
meiſter Ehrhard Eiſemann, Lindenſtraße 25, ein Sohn, Gotthelf Schröder a. Breslau. Dr. med. Krauſe a. Breslau. Fabrikant Karl Adolf von Hartwig (Aachen).
Ehrhardt. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem

Franz, 10 Monat 17 Tageriedrich Voigt Tochter Bertha Helene Margarethe, 1 Jahr
Monat 19

Chriſtian Hellermann Tochter

Stellmacher Albert Meißner Tochter
26 Tage, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter
fhefrau Johanne geborene Gabler, 63 Jahr 7 Monat 2 Tage,

königliche Klinik.

aſilarmeningitis 1, Altersſchwäche 3, P n I,
Schwäche 4, Verdauungsſtörung 1, Leberſchrumpfung 1, Waſſer

Tuberculoſe 3, AMevingitis zimplex 1, Caries der
irbelſäule 1, t

epileptiſchen Krämpfen 1, Diphtheritis 1,
vergiftung 1, Erhängung 1; zuſammen 39 Perſonen, worunterAin hieſigen grantenh

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.

Gebvren:
eine Tochter, Brunnenſtraße 31.

detzger eine Tochter, Au
L. C. Bäcker ein Sohn,
mittelfabrikanten G. F. Böhme ein
Dem Schloſſer A. H.

Aufgeboten: Der Brauereiarbeiter F. Ch. L. Sachſe und
M. F. E. Linke, Giebichenſtein.

Eheſchließung:

Advokatenſtraße 6.
Sohn, Trothaerſtraße 11.

Tochter, Brunnenſtraße 26.
Trabhardt eine Tochter, Reilsſtraße 35.

Geſtorben:
Stunden, Schwäche,
A. A. F, Bergmann, 31

Angekommwene e vom 20. bis 21. April.
Goldener Ring. cMagdeburg. Die Kaufl. Grünbaum a. Caſſel, Petzold a. Plauen,

Boymann u. Schubert a. Leipzig, Henneberg a. Greiz, Winkler
a. Dresden, Grohmann a. Coblenz, Eſchke a. Aachen, Schmidt
a. Elberſeld, Knoch a. Erfurt, Maſch a. Cöln, Sauer a. Mainz,

Marburg, Engel a. Münſter, Meyer a. Bonn, Albrecht

Seifert m. Gem. a. Coburg.
wiſſenſchaftlichen Lehrer an der höheren Töchterſchule Dr. phil. Meiningen. Garten-Inſp. Hoffmann a. Naumburg. Geſchäfts

Brüderſtraße 8. Kutſcher
Hilpert Sohn Max Emil a. Fgambura. Landw. Vogel a. Ploskau.

Des Kutſ Stud. med. Kracht a. Dortmund.
Bauunternehmer Wallack a. Gotha.

Die Kaufl. Schoch g. Leipzichaaf a. Jlefeld, Funk a. re Gr
Landw. Ried a Neiße

Stud. Steinbrück a. Erfurt

age, rer 8. Des Polizei Secretär
elma Agnes, 7 Monat 19 Tage,

Hedwig, 5 Jahr 10 Monat
ottlob Seume

eingetroffen.

Stimmritzenkrampf 1, Atrophie 2, Bauchfellent

merikaniſchen Packetfahrt A
ew York kommend, heute Nachmittag 2 Uhr auf der Elbe

New-ork, 29. April. Der Dampfer „Egypt“NationalDampfſchiff-Compagnie (C. Meſſing'ſche Aue iſt hier

Bremen, 20. April.
Jm Laufe der vergangenen Woche ſind verſtorben an: Lloyd „Hohenzollern“ iſt heute früh 4 Uhr in NewSchwächezuſtand 1, Krämpfen 3, u e rdte Wdung 3, Paeda- e hen vr in Newe Dort ein

Verkehrsnachrichten.
Der ſamer „Hammonia“

iengeſel ſchaft iſt,

von der

Der Dampfer des Norddeutſchen

p

Abceß am Oberſchenkel 1, Zahnbeſchwerden 1,

Lungencirrhoſe 1, Frov 1, Bronchitis 1,
rſch öpfung 1, Blut

äuſern verſtorbene Ortsfremde.

mMeldungen vom 15. April 1885.
Dem Vollziehungsbeamten H. A. F. Sauer

Dem Schloſſer C. P.

S Seewarte.Ueberſicht der itterun g. 20 April
Das barometriſche Maximum liegt über Oeſterreich, während

eine ziemlich tiefe Depreſſion weſtlich von Norwegen erſchienen
iſt, ſo daß jetzt über Nord-Central-Europa ſüdliche bis weſtliche
Winde eingetreten ſind.
ruhige, heitere und trockene Wetter fort.
im nördlichen Deutſchland geſtiegen im ſüdlichen geſunken. Jn
Norddeutſchland wurde ſtellenweiſe Reif beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 4, H

10, Memel 5, Paris 10, Karlsruhe 11, München 7,
Chemnitz 11, Berlin 10.

Ueber Central- Europa dauert das
Die Temperatur iſt

amburq

uſtſtraße 7. Dem Bahnarbeiter
ittekindſtraße 16. Dem Schleif-

in Sohn, Triftſtraße 3.
uckenauer ein Sohn, Steinſtraße 7.

Meldungen vom 16. April.
burg).

Der Maſchinenbauer A. J. Kluge und Frl. Hedwig Lücke mit

Dem Handarbeiter F. C. Schulze ein
Dem Maurer O. R. R. Poſſin

Dem Handarbeiter C. C.

(Schönebeck).
beck a Elbe).

Des Schloſſer A. H. Buckenauer Sohn, 10
Steinſtraße 7. Der Drechslermeiſter

Jahr 6 Monat, Bauchwaſſerſucht,

Meldungen vom 17. April.
Dem Handarbeiter Franz Alter ein Sohn,

(Calbe a/ M..

Curio (Gerlebogk).

Fritze mit i

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Fritſche mit Hrn. P. Heidecke (Magde-
Frl. Emma Neumann mit Hrn. G. Gaih (Tangermünde-

Halberſtadt). Fräul. A. R. Behrens (Barby).Reg h- auführer An Alb. Kerl
Frl. Alice Nitzſch mit Landwirth Hrn.

Verehelicht: Hr. Heinrich Roloff mit Bertha Spillerke
Hr. G. Hoyer mit Margarethe Liepſch (Schöne-

Geboren: Ein Sohn:
Hrn. Paſtor M. Kramer (Kaltendorf-Oebisfelde).

Eine Brie Hrn. Aug. Schulze (Magdeburg).
Poſtverwalter Bünger (Gr.-Ammensleben).

Geſtorden: Zimmermann Alb. e (Magdeburg). Kauf
mann L. Poppe (Hadmersleben). Poſtaſſiſtent Bernhard Weſche

Actuar Rud. Rückmann (Calbe a/S.).
mann Louis Bethge (Magdeburg).

Hrn. E. Bardenwerper (Deſſau).

Hrn.

e Kauf-Frau Emmi Frohnecke geb.

Fremdenliſte.

Anna Blenck (Berlin).
v. Kahlden (Berlin).

rov.- Steuer Secretär Lagemann a.

Fabrikant Riemann m. Gem. a.
(Labes)!

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Ober-Stabsarzt a. D. Dr. R. Kulp mit

Hr. Lic. Dr. Georg Loeſche mit Nasma

geb. Mummy (Spandau).

Hr. Prem.-Lieut. Eugen v. Normann mit
Hedwig Jacobs (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann von Viebahn
(Detmold). Hrn. Frhrn. W. Knigge (Hannover).
Edmund v. Heyking (Florenz).

Hrn. BauJnſpector Carl Frhrn. von
Seeger (Stuttgart). Hrn. Prem.-Lieut. v. Kirchenpauer (Straß-

Hrn. Baron

Geſtorben: Geh. Ober-Reg.-Rath Eugen Ramm (Berlin)
Prediger emer. O. Fleiſcher (Schneidlingen). Geh. Regier.-Rath

Frau Paula v. gen en
Frau Marie Domann geb. Jaſter

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur r Kenntniß gebracht, daß das König-

liche Kammergericht im vergangenen Jahre als Reviſions-Jnſtanz die Auf-
faſſung der Vorderrichter, es dürfe die polizeiliche Ter für die An-
lage von u nicht von andern als der im 8 24 der Reichs Ge
werbeordnung angeführten Bedingungen abhängig gemacht werden, für eine
rechtsirrthümliche erklärt und den Grundſatz ausgeſprochen hat, die zur Con
ceſſion kompetente Behörde ſei unzweifelhaft berechtigt, die Genehmigung an
r zu knüpfen, die, wenn e nicht geſetzlich vorgeſchrieben, doch
zur Wahrung des allgemeinen Intereſſes erforderlich ſeien. Namentlich
iſt in dem zur Verhandlung gekommenen Falle die Bedingung, daß, wenn die
getroffenen Einrichtungen zur Verhinderung einer Beſchädigung oder Be-
läftigung Dritter durch Rauch nicht ausreichen ſollten, andere zweckent-
de Vorkehrungen zu treffen ſeien, für rechtsverbindlich anerkannt
worden.

Die Beſitzer und Leiter von Dampfkefſel-Anlagen werden auf dieſe
Auffaſſung des Kammergerichts ausdrücklich mit dem Bemerken verwieſen, daß
auf Grund derſelben künftig gegen jede Verletzung etwaiger Konzeſſionsbe-
dingungen, namentlich gegen mangelhafte Vorrichtungen zur Rauchverbrennung

vorgegangen werden wird. esHalle a/S., den 16. April 1885. [4215
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Beſitzer der unterm 11. Juli 1874 ausgefertigten deutſchen Reichs

kaſſenſcheine werden daran erinnert, daß dieſelben nur noch bis Ende Juni
d. J. bei einer der Reichskaſſen und der Kaſſe eines Bundesſtaates in Zah-
lung angenommen, oder bei der Reichshauptkaſſe gegen baares Geld eingelöſt
werden. Vom 1. Juli d. J. ab iſt nur noch die Königlich Preußiſche Kon
trolle der Staatspapiere in Berlin, SW., Oranienſtraße 92, ermächtigt, ſolche
Scheine anzunehmen und einzulöſen.

Berlin, den 1. April 1885.
Reichsſchuldenverwaltung.

Sy do W.
Bekanntmachung.

Bei der am 17. d. Mts. in Gemäßheit der Beſtimmungen des 4. Ab
ſchnitts der Controlordnung vom 28. September 1875 ſtattgefundenen Klaſſifi-
cation der Reſerve und Landwebr-, ſowie der Erſatz-Reſerve Mannſchaften
1. Klaſſe aus hieſiger Stadt rückſichtlich ihrer häuslichen Verhältniſſe für den
Fall einer Mobilmachung ſind von den eingereichten Reklamationen die

des Kaufmanns Guſtav Ferdinand Fuchs,
des Kaufmanns Carl Richard Steckner und
des Stärkefabrikanten Vr. Theodor Heinrich Preßler

dahin berückſichtigt worden, da die beiden erſtgenannten hinter den letzten
ahrgang der Landwehr und der letztere hinter den älteſten Jahrgang der
rſatz-Reſerve 1. Klaſſe bis zum nächſten Klaſſifications-Termine verſetzt

werden ind Halle a/S., den 18. April 1885. [4620
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle a/S.
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter W. Föhre beabſichtigt auf ſeinem hier Steinweg
Nr. 42 belegenen Grundſtücke eine Schlächterei- Anlage zu errichten

Jn Gemäßheit des 5 17 der GewerbeOrdnung vom 21. Juni 1869 wird
dies Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen innerhalb einer Friſt
von 14 Tagen bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren
oder zu Protokoll anzubringen, indem die ausdrückliche Verwarnung hinzuge-
ügt wird, daß nach Ablauf der gedachten Friſt Einwendungen in dem Ver
ahren nicht mehr angebracht werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in
der BauPolizeiRegiſtratur Zimmer Nr. 15 zur Einſicht bereit.

Zur mündlichen Erörterung der event. rechtzeitig erhobenen Einwen-
dungen iſt Termin vor dem Commiſſar des unterzeichneten Stadt Ausſchuſſes,
dem Stadt und Polizeirath von Holly auf Mittwoch den 6. Mai, Vor
mittags 11 Uhr anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer der Anlage,
als auch die etwaigen Widerſprechenden hierdurch mit der Verwarnung einge
laden werden, daß im Falle ihres h gleichwohl mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden wird.

Halle a. S., den 18. April 1885. (4212
Der Stadt-Ausſchuß.

[4637

Bekanntmachung.
Die Viehhändler Kohlberg u. Weber beabſichtigen auf ihrem hier König

ſtraße Nr. 23 velegenen Grundſtücke eine Schlächterei-Anlage zu errichten. Jn
Gemäßheit des S 17 der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 wird dies
Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
etwoige Einwendungen gegen das Unternehmen innerhalb einer Friſt von 14
Tagen bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen, indem die ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird,
daß nach Ablauf der gedachten Friſt Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in der
Bau Polizei Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht bereit.
Zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen
iſt Termin vor dem Kommiſſar des unterzeichneten Stadt Ausſchuſſes, dem
Stadt und Polizeirath von Holly auf Mittwoch, den 6. Mai Vormittags
12 Uhr anberaumt, zu welchem ſowohl die Unternehmer der Anlage, als auch
die etwaigen Widerſprechenden hierdurch mit der Verwarnung eingeladen
werden, daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden wird. (4213

Halle a. S., den 18. April 1885.
Der Stadt Ausſchuß.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 54 der Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 wer

den die Vormünder hierdurch aufgefordert, von jeder Verlegung der Wohnung
des Mündels in eine andere Gemeinde oder einen anderen Armen-Bezirk der
hieſigen Stadt unſerem Sekretariat im Waagegebäude Anzeige zu ma

Halle a. S., den 11. April 1885. 14Die Armen- Direktion
Der Waiſenrath.

Bekanntmachung.
Ein dunkelbrauner Regenmantel, manteletartig gemacht, ſowie ein ſchwarzer

Damen Winterhut iſt als geſtohlen angemeldet worden. Beide Gegenſtände
ſind aus der Garderobe der Kaiſer Wilhelmshalle in der Nacht vom 6. zum
7. ds. entwendet.

Wer über den Verbleib Auskunft geben kann, wird erſucht, hiervon Mit-
theilung im Kriminal-Kommiſſ. Zimmer 21 zu machen. (216

Halle a. S., den 17. April 1885.
Die Polizei Verwaltung.

Bank für Handel Jndnſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Reſt Dividende für

das Geſchäftsjahr 1884 auf:
Mk. 20. pro Actie

feſtgeſeßt wurde und ſtatutengemäß am 1. Mai 1885 zahlbar iſt.
ie Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der Reſt Dividende

Coupons Nr. V vom 1. Mai bis 31. Mai 1885:
bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3)

„unſerer Filiale in Frankfurt a. M.
ſowie den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

in Halle a/S.
Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter

Nummern-Verzeichniſſe, zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare
zu erhalten ſind, einzureichen.

Nach dem 31. Mai 1885 wird der Coupon nur bei uns in
Darmſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a/ M.
ans i ch fgerichtliche W be daßJugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegender len Nr. 4645, 52709, 52853, 61679, 62553,
87509, 89247, 116789 und 126423 ohne Conpons und Talons
ſowie der Artien Nr. 14973, 20536, 35162, 35163, 63869
und 139000 mit Dividenden-Coupons für das Jahr 1880 und
der folgenden, uebſt Talons unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amorti
ſationsverfahren bei Großherzoglichem Amtsgericht Darmſtadt I ein

geleitet iſt. [4659Darmſtadt, 20. April 1885. Die Direction,

S ZJ

u V i e in HalJ nd

Bekanntmachung.
Das Ausſetzen der zur Gleis-

unterhaltung im diesſeitigen Bezirk
erforderlichen 3000 cbm Kies
aus der Kiesgrube öſtlich neben
Station 2,5 der Gotha-Leinefelder
Diſg ſoll im öffentlichen Sub-
miſſionswege vergeben werden.

Unternehmunggsluſtige wollen ihre

mit der Aufſchrift
„Offerte auf Ausſchachtung

von Kies“
verſehene ſchriftliche Offerte auf
das ganze auszuſchachtende Quan-

tum bis [4690Freitag, den 1. Mai er.
Vormittags 10 Uhr,

zu welcher Zeit die eingegangenen
Offerten im Beiſein der etwa er-
ſchienenen Submittenten eröffnet
werden, an die unterzeichnete Dienſt-
ſtelle einſenden in deren Bureau
die Submiſſionsbedingungen einge-
ſehen, auch gegen Einſendung von
50 H bezogen werden können.

Gotha, den 16. April 1885.
Königliche

Eiſenbahn Bau IJnſpection.

Gut zu verkaufen, 400 Morgen,
Jnventar complett, Ausſaat voll
ſtändig, Hypotheken ſicher, Antwort
nur Selbſtreflectanten, Offerten an
die Expedition dieſer Zeitung unter

G. R. 180. 4565
1 Paar kräftige, braune Pferde,

annoveraner, 8 und 9 Jahr alt,
hoch, gut eingefahren und zur

Land wirthſchaft paſſend, ſowie ein
brauner, zaſeſer inſpänner, 6
Jahr alt, 5“ hoch, ſtehen zum Ver
kauf. Näheres beim Thierarzt
Sehumm in Naumburg a/S.

Zur Beachtung!
Für getragene Winterüberzieher,

gebrauchte Stiefeln, Fracks u. ſ. w.
zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchhol,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

lutörims-Stadt- Theater.

Mittwoch, den 22. April.

Giasparone.
Gr. Operette von T. Millöcker.

Donnerstag, den 23. April.
Geſchloſſen. [4672
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